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Deutsdre Gesellsdraft für Spradrheilpädagogik e. V.

Gesdräftsführender Vorstand: 2 Hamburg 1, Rostod<er Straße 62

X. Arbeits- und Fortbildungstagung
vom 27. bis 30. September L972 in Heidelberg

Behandlung - Bildung - Erziehung Spraehbehinderter

Mittwodr, 27. September 15.00 Uhr Delegiertenversammlung
20.00 Uhr Begrüßungsabend

Donnerstag, 28. September 9.30 Uhr Eröffnung und Begrüßung
12.00 Uhr Referate

14.00-17.30 Uhr Fortsetzung der Referate
20.00 Uhr Festabend

Freitag, 29. September 9.00-12.00 Uhr Referate
14.30 Uhr Sdriffsfahrt auf dem Ned<ar
19.00 Uhr Sitzung des Hauptvorstandes

Samstag, 30. September 9.00-10.30 Uhr Arbeitsgruppen
11.00-12.30 Uhr ArbeitsgruPPen

12.45 Uhr Sdrlußwort

Alle Arbeitsveranstaltungen ffnden in der neuen Universität statt.

Filmvorführungen parallel zu den Referaten des Donnerstagnadrmittags und

Freitagvormittags. Eine Möglidrkeit zur Besidrtigung des Rehabilitationszentrums
Heidelberg wird angeboten.

,,1 Weitere Einzelheiten und Anmeldungsunterlagen in Heft 3/1972.

Nadrtrag zum Sadrkatalog 1956-1958

Der seit zwei Jahren beim Verlag Wartenberg & Söhne, 2 Hamburg 50,

vorliegende Sadrkatalog 2g1 "Sprachheilarbeit", Jahrgänge 1956-1968
(4,80 DM), ist um einen Nadrtrag bereidrert worden.

Das Verzeidrnis der in den vorerwähnten ]ahrgängen besprochenen

Arbeitsmittel, Aufsätze, Büdrer und Zeitscihriften liegt nunmehr vor.

Bestellungen des Nadttrages sind an den Gesdräftsführer der Deutsdren

Gesellsdra'ft ftir Sprad-rheilpädagogik e. V., Herrn Horst Thorwarth,
21 Hamburg 90, Koboldweg 48, durch Einzahlung des Betrages von

3,30 DM auf dem Vorwege bei der 'Neuen Sparcasse von 1864, Ham-
burg", Konto Nr. 1138/771644, zu ridrten.
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Emil Froesdrels f
4- lq. _Januar 1972 verstarb im New Yorker wid<ersham Hospital prof. Dr. Emil
Froesdrels, der Nestor der intemationalen spradr- und Sümmheilkunde, im
88. Lebensjahr.

Er wurde am 24. August 1884 in wien geboren, studierte in seiner Heimatstadt
M'.dizin, promovierte 1907 und war ab 1g0g Hauptarzt der Abteilung für spradr-
und Stimmstörungen an der Otologisdren Universitatsklinik Wien. Seiner Habllita-
tion im Jahre 1914 folgte 1926 die Emennung zum professor der Hals-, Nasen- und
ohrenheilkunde. Im Ersten Weltlaieg behandelte er als Hauptarzt des 2. Garnison-
Krankenhauses Wien spradtgestörte Kriegsverletzte. Die politisdren Ereignisse des
Jahres 1938 zwangen ihn, seine Tätigkeit als otologe und phoniater in 1,1iie, abzu- .A
bredren und das Land zu verlassen.

Nadr der Emigration in die usA mußte er zunädrst die amerikanisdren Arzt-
Examina ablegen, um seine praktische und wissensdraftlidre Arbeit fortsetzen 121.'

können.

von 1939 bis 1940 war er Forsdrungsprofessor an der washington-universität in
st. Louis, von 1940 bis lg49 Direktor der spradr- und stimmklinil des Mount-sinai-
Hospitals und von 1950 bis 1955 Direktor der spradrklinik des Beth-David-Hospi-
tals. Danadr ridrtete er sidr in New York eine Fadrarztpraxis ein, in der er bis in
seine letzten Lebensmonate Sprad-r- und Stimmkranke behandelte.
Emil Froesdlels war Ehrenpräsident vieler internationaler wissenschaftlicher Gesell-
sdraften, u-. a...Ehrenp-räsident der 'Intemational society for speedr and voice
Science-, der österreidrisdren Gesellsdraft für Logopädie und plioniatrie und seit
1947 Präsident der von seinen Sdrülern gegründeten ,New york Society for Speedr
and Voice Therapy..
Er war audr der erste Direktor des Alfred-Adler-Instituts in New york und wurde
später Ehrenmitglied der ,American Society for Adlerian psydrology..

1961 ehrte ihn die österreichisdre Regierung durch die Verleihung des Ehrenkreuzes
1. Klasse für wissensdraft und Kunst. Kuri vor seinem Tode etpffng er auf dem
Krankenbett das Bundesverdienstkreuz r. Klasse aus der gand des deritsdren Gene-
ralkonsuls in Washingto,n. Die Ordensverleihung erfolgte auf Vorsdrlag des Direktors
des Landsdraftsverbandes Rheinland, Dr, h. c. udJ Klausa, der F"roesdrels 1g70
während einer Informationsreise durdr die USA auf Anregung des Mitarbeiter- A
Teams im 'zentrum für spradrbehinderte Kinder und l"geidliäre Bonn" besucht
hatte.

Dieser verdienstvolle Forsdrer, der in seinem langen Leben 24 Bücher und mehr
als 340 fadrwissensdraftlidre Abhandlungen sdrrieb, diskutierte mit erstaunlidrer
Aktivität bis in seine letzten Lebenswodren brieflich Grundsatz- und Detailfragen
der Logopädie und besonders der stottererbehandlung, zu der er durdr seine Kau-
methode einen wesentlidren Beitrag geleistet hat. Die Logopädie hielt er für eineder weitesten wissensdraften, da sie nadr seiner Arrflassurrg otolaryngologie,
Methodik und Hygiene von stimme und__spradre, die Erforschu"ng der hirnorgani-
sdren Ursadrea angeborener oder. läsionellei spradrsdradigungen rind die Theiapie
psydrisdr auffälligen verhaltens (wie z.B. in der Spredrneurose stottem) umfaßt.
Aus seinen B1i_efen spradr nidrt nur geistige Regsamkeit bis ins hohe Alter, sondern
audr vorurteilslose offenheit, mitmensdrliche Teilnahme und eine mit hoher Geistig-
keit gepaarte persönlidre Besdreidenheit. Er freute sidr, als Ehrenprofessor weiter-
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In der "Spradrheilarbeit« werden Untersudrungen, Abhandlungen, Sammelreferate und
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Artikel stellen deren unabhängige Meinung und Auffassung dar und braudr-en mit den
Ansid-rten der Deutsdren Gesellsdraft für Spradrheilpadagogik oder der Redaktion nid-rt
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hin Vorlesungen halten zu dürfen, nadrdem er die Altersgrenze weit übersdrritten
hatte. In seiner Aufgabe als Arzt fühlte er sidr vor allem dadurdr bestätigt, daß er

mit 87 Jahren nodr immer ein volles Wartezimmer hatte. Seinen letzten Sommer-

urlaub verkürzte er von vier auf drei Wodren, weil er am Urlaubsort zu wenig
geistige Arbeit fand.

,ohne Arbeit bin idr gelangweilt., sdrrieb er in demselben Brief, in dem er an

anderer Stelle bekannts: ,Mein Leben geht vorwärts und... zum großen Teil des-

halb, weil idr midr um meine Jahreszahl 87 nidrt kümmere." Nodr in seinem letzten

Brief teilte er mit, daß er Notizen für eine neue Abhandlung oder ein kleines Bud-r

sammele, dessen Thema der Mensdr als Einheit der endlid-ren und unendlidren Welt
sei. Diese philosophisdren Gedanken um die Frage der .fundamentalen Fehler-

haftigkeit. des Mensdren besdräftigten ihn bis zuletzt.

Fem der Heimat und ohne Angehörige starb mit Emil Froesdrels einer der letzten

Enzyklopädisten seines weiten wissensdraftlidren Fadrgebietes. Er wußte sein Leben

tapflr Ä meistern und bekannte nur einmal beiläuffg: '. . . i& mußte midr dazu

eriiehen, ,dank, der gesdridrtlidren Ereiguisse einsam zu sein'' Hanslwefi

Aus Emil Froesdrels' Sdriften
(Zusammengestellt von A. Sdrulze, Marburg/Lahn)

Der folgende, sehr subjektiv ausgewählte Auszug aus den zahlreidren Publikationen von

F-"Jäf, ,oil 
"irr"r, 

kllinen Eindru& vermitteln von dem breiten Spektrum seiner For-

sdrungen und praxisbezogenen Ärbeiten.

1. Über ein neues Symptom der Otosklerose' Wien. Med' Wodr', 1910'

2,. Zv Dilterentialdiagnose zwisdren Taubheit und Hörstummheit. Med. Klinik, 1910.

8. Über die versdriedenen Formen des Näselns. Wien. Med' Wodr', 1910'

4. Zrr Frage der Nasenresonanz. Ardr. für Laryng., 191I'
5. Über die Rhinolalia aperta. Wien. Med. Wodr., 1911.

6. über den Grund dei Hor- und Spradrstörungen beim Kretinismus. Festsdrrift für
V. Urbantsdritsdr' 1911.

7. Vorlesungen über Taubstumme und Hörstumme' Wien und Berlin, 1911'

8. Spredren ohne Kehlkopf. Ges' der Arzte in Wien, 1914'
g. Zur Differentialdiagnäse zwisdren frisdrem traumatisdren und veraltetem Stottern.

/,\ 10.
11.
12.

Med. Klin., 1915.
Über Kriegsspradrstörungen. Der Militärarzt, 1915'

Über die Äkzente der deutsdren Spradre. Passow-Sdraefers Beitr', 1916'

über die Behandlung von Gaumenlähmungen mit kombinierter Spradrgymnastik und

Paraffininiektion. Monatssdr. für Ohrenheilk., 1918'

Kinderspradre und Aphasie. Berlin, 1918.

Die spradrärztlidre Therapie im Kriege. Wien und Berlin, 1919'

Über die Beeinflussung der Neurose durdr die seele des Kranken. Md. Klin., 1919.

Singen und Spredren. Wien und Leipzig, 1920.

Spradrstörungen und Sdrule' Wien. Med. Wodr., 1920.

Die logopädisdren Prinzipien bei der Therapie des Wolfsradrens. Zt. für Stomat', 192I.

Beiträfe zur Symptomatologie des Stotterns. Monatssdrr. für Ohrenheilk., Festsdrrift
Hafek, 1921.
Über Atemtypen bei Kunstsängem usw. Monatssdr. für Ohrenheilk', 1922'

über die Sü--h"ftigk"it der Media bei Deutsdrösterreidrern. Monatssürr. für Ohren-

heilkunde, 1922.
Zur Atiologie einiger Sigmatismen. Särtykur Festsdrrift Tilläguad. Hugo Pipping, 1924.

über operalive Behandlung des Lispelns. Deutsdre med. Wodr" 1924'

Eine Methode zur Behandlung von Spredrfurdrt' Klin. Wodr', 1924'

13.
t4.
15.
16.
t7.
18.
19.

20.
2t.

22.
25.
24.
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25. Psyd-rologie der Spradre. Wien und Leipzig, 1924.
26. Ztr experimentell-phonetisdten Diagnostik der Dysarthrien. Zt. fid;r Neurol. und Psydr.,

1924.
27. Wille und Vernunft. Wien und Leipzig, L924.
28. Über oesophagusatmung eines Laryngektomierten (mit Presser). wien. Med. wodl., 1g26.
29. Der Meat-obturator. Ein neuer obturator zur Bekämpfung des offenen Näselns bei

Wolfsradren (mit Sdralit). Wien. klin. Wodrensdrr., 1g29.
30. Einige vorsdrläge zur verbesserung der logopädisdren Nomenklatur. wien. Med.

Wodr., 1930.
31, Weitere Beiträge zur Sigmatismusfrage.Zt. für Hals- usw. Heilk., IgB0.
32. Zw Frage des kindlidren Paragrammatismus. Wien. Med. Wodr., lg80.
33. Vorstellungstypen von Polterem (mit Kallen). Wien. Med. Wodr., 1980.
84. Lehrbudr der Spradrheilkunde (Logopädie). Leipzig und Wien, 31981.
35. Psydrologica Elements in Speedr. Boston, lg82.
36. Über eine 

-wenig beadrtete Komponente des mangelhaften sprad-rgehörs bei sdrwer-
hörigen und ihre Bedeutung für die Hörübungen. Monatssdr.. für oh.enheilk., 19s2.

37. Z_v Frage der Gesdrwisterzahl von Stotterern. Wien. Med. Wodr., 1g3S.
38. Über einen sidrtbaren Einfuß des faradisdren Stromes auf das Gehör sd-rwerhöriger

Kinder. Monatssdrr. für Ohrenheilk., 1g85.
39. Über das wesen der multiplen Interdentalität. Acta otolaryng. Sto&holm, 1g87.
40. Differences in the symptomatology in the united states ".ä i. E.r.op.. J. of spe"dr

Dis., 1941.
4I. Practice of Voice and Speedr Therapy (mit A. Jellinek). Boston, 1g4I.
42. Pathology and Therapy of Stuttering. The Nervous Child, f942.
48' Ä Contribution to the Pathology and Therapy of Dysarthria Due to Certain Cerebral

Lesious. J. of Speedr Dis., 1948.
44. Psydrie Deafness in Children. Ardr. Neurol. psydriatry, 1944.
45. Cluttering. J. of Speedr Dis., 1946.
46. Twentieth century speedr and voice correction New york: philosophical Library, lg4g.
47. Therapy of the Alaryngeal voice following Laryngectomy. Ä. M. C. Ardr. otola'ryngol.,

1951.
48. Chewing Method as Therapy. Ardr. Otolaryng., Ig52.
49. some important Iinks between logopedics and otolaryngology. Folia phoniatr., 1g52.
50. Dysartl-rric Speedr. Magnolia, Mass., 1953.
51. Imitation Stuttering. Folia Phoniatr., 1954.
52. Phonetics Old and New. Folia Phoniatr., 1954.
53. The care of stuttering. Acta oto-laryngol., 1g55.
54. Nose and Nasality. A. M. A. Ardr. Otolaryngol., 1957.

!5. Zv Frage der Gleid-rheit von Kau- und Spredrbewegungen. phonetica, lg5g.
5.6.. speedr troubles judged by the patient and bv the Iisienär. spradrforum, rgsg.
57. Remarks 

-on some pathology and physiology conditions of the human voice. A. M. A.
Ärdr. Otolaryngol., 1g60.

58. New Viewpoints on Stuttering. Folia Phoniat., lg6l.
59. The Problem of Auditory and Visual Imperceptivity in Stutterers. Folia Phoniat., Ig6B.
60. Über eine grammatikalisdre und psydrologisdr interessante Ausdrud<sform in der deut-

sdren Alltagsspradre. Die Spradrheilarbeit, 1970.

Mitteilung der Redaktion an unsere Autoren
Zur v,ereinheitlidrung der Literaturhinweise, Anmerkungen usw. hat die Redaktion
in Anlehnung an andere wissensdraftlidre Zeitsdrriften ein Merkblatt zusammen-
gestellt, das als Richtlinie bei der Abfassung von Manuskripten dienen soll.
Das Merkblatt kann von den auf der zweiten umschlagseite dieses Heftes unter
" Redaktion. genannten Herren angefordert werden.
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Ceert Lotzmann, Heidelberg

Die Bedeutung der Spredrwissensdlaft ftir die
gestörte Stimme und Spradre+)

Über die Bedeutung der Spredrwissensdraft für die gestörte Stimme und Spradre
spredren heißt zunädrst Begriff und Gegenstandsbereich der Spredrwissensdraft
(und Spredrerziehung) in angemessener 'Weise erläutern. Die Entscheidung, zwi-
sdren Sprache und Spredren hinsichtlich von Forsdrung und Lehre zu untersdreiden,
ist spätestens mit DE Seusstrnns Didrotomie in eine Wissensdraft von der Spradre
und eine Wissensdraft vom Sprechen ge{allen. Nadr ihm hat die Spradrwissensdraft
die Spradre zum Objekt, 'die ihrer Wesenheit nadr sozial und unabhängig vom
Individuum ist., während die Sprechwissensdraft den -individuellen Teil der
mensdrlichen Rede, nämlidr das Sprechen einsdrließlich der Lautgebung. (1), zum
Objekt hat. Spradre und Spredren stehen dabei in gegenseitiger Abhängigkeit zuein-
ander, d. h. in dem MaIJe, wie die Spradrwissensdraft zugleidr Human- und Sozial-
wissensdraft sein sollte, müßte sie das Bezugssystem spradr- und denkfähiger
Mensdr, der ein spradrlidres Zeic.:hensystem verwendende, verstehende und auf es

reagierende Mensdr, in einem organisdren Zusammenhang erkennen, zu dem audr
das Spredren gehört. In dieser Sidrt ist Sprachwissensdraft immer zugleidr Spredr-
wissensdraft oder, um mit de Saussure zu spredren, ist die Spradrwissensdraft des
Spredrens die Kehrseite derselben Medaille. Konkret ausgedrüd<t hat der Spredr-
wissensdraftler - wie der Kommunikationsforscher, sofem er sich mit dem lautlidren
Phänomen der Spradre besdräftigt - den "spredrenden und hörenden Mensdren
ebenso wie das Gesprodrene in ihrem Sein wie in ihren Reaktionen, ihren Wechsel-
beziehungen untereinander und ihrem Verhalten zu den gesendeten und empfan-
genen Signalen zu untersudren" (2). Die Spredrwissenschaft hat es demnadr immer
mit dem "Spradrvollzug des Menschen im Denken und Handeln. und der .ein-
malig-besonderen Spredrleistung. (3) zu tun, d. h. mit den .in situativ gesteuerten
Spredrhandlungen erzeugten gesprodrenen Spradrwerken" (4).

Aus diesem Verständnis läßt sic:h unschwer der Gegenstand der Sprechwissen-
sdraft ableiten. Als Ausgangspunkt und Grundmodell bietet sich das Büurnnsdre
Vierfelderscrhema an (5), das sidr durdr die Abgrenzung und zugleidr das Aufein-
anderbezogensein von Spradrgebilde, Spredrakt, Sprechhandlung und Spradrwerk
bestimmt. In diesem Funktionszusammenhang sind Akt (die spredrende Verwen-
dung von Spradrzeidren zum Zwed<e der Information und Interpretation des Ge-
sprodrenen), Handlung (die in einer konkreten Spredrsituation bewußt gesteuerte

und zielgeridrtete Verwendung von Spradrzeichen als Ausdrud< sinnvollen Ver-
haltens) und Werk (das von Akt und Handlung entbundene und abgesdilossene
Ergebnis spredrerisdrer Zeidienverwendung) insofem Forsdrungs- und Lehrgegen-
stand, als der Spredrer, unter Benutzung eines Spradrgebildes, z. B. der Mutter-
spradre (Ausgangsspradre), durdr den Spredrakt in einer Spredrhandlung (Mitein-
andersprechen) spontan oder reproduzierend Sprachwerke sdrafft, deren Inhalt und
Wirkungen in allen Lebensbereidren real sind und Geltung haben' Infolge der
ganzheitlidren Wirkungsweise und der totalen Einbeziehung des Mensdren in den
die Spradrgemeinsdraft und Gesellsdraft konstituierenden verbalen Kommunikations-

*) Vortrag während der 4. Regionaltagung der in der Stimm-, Spredr- und Spra&therapie tätigen
Logopäden, Phoniater, Sprad:heillehrer, Psydrologen und Sprecherzieher Baden-'Württembergs
vom 12. bis 14. Februar 19?1 in luzigkofen. - Zum 65. Geburtstag von Frau Prof. Dr. Irmgard
Weithase, Direktorin des Instituts für Spredrkunde der Universität Mündten.
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prozeß ist die Spredrwissensdraft in die Lage versetzt, Individuum und Gruppe
in ihrem spredrspradrlidren Verhalten und Wirken zu deuten und zu besdrreiben.
Die eigenständige Basis in ihrem wissensdraftstheoretisdren Ansatz verbreitert sich
durdr die interdisziplinäre Kooperation mit Linguistik, auf die die Spredrwissensdraft
grundsätzlidr bezogen ist, Kommunikationswissensdraft, Psydro- und Soziolinguistik,
Anthropologie, Psydrologie, Soziologie, Pädagogik, Primärspradrdidaktik, Physiolo-
gie, Phonetik, Philologie, Phoniatrie und Logopädie. Die Wissensdraft und Lehre
(Spredrkunde) 'vom Spredren des Mensd.rsn. (WrNxr.rn) ist dann auf die Human-
wissensdraften hin orientiert, wenn von ihr postuliert wird, 'den Uml<reis mensdr-
lidren Lebens aus(zu)sdrreiten. (6), was heißen soll, daß der pathologische Aspekt
der verbalen Kommunikation nidrt ausgeklammert werden kann.
In Erweiterung bisheriger Auffassungen, den Gegenstandsbereidr der Spredr- A
wissensdraft - und damit auch der Sprecherziehung - auf vier Teilgebiete fest-
zulegen [den Umkreis des Physiologischen und Phonetisdren im Sinne hygienisdren
und hodrlautenden Spredrens, den Umkreis der lautlidren Ausdrud<sgestaltung in
bezug auf den textgemäßen Vortrag von Didrtungen, den Umkreis der Gesprächs-
führung und Redegestaltung und den Umkreis der Stimm- und Spradrstörungen (7)1,
mödrte idr auf sieben Umkreise abheben, die sich in Forsdrung (Spredrwissensdraft),
Lehre (Spredrkunde) und Praxis (Spredrerziehung) konkretisieren:

1. die linguistisdren, kommunikationswissensdraftlidren, psydtoJinguistischen, sozio-
linguistisdren, psydrologisdren, erziehungswissensdraftlidren und didaktischen
Grundlagen,

2. den physiologisdren Spredrprozeß,
3. den pathologisdren Spredrprozeß im funktionellen Bereidr,
4. die angewandte Phonetik, Phonologie und Orthoepie des Deutsd-ren,
5, die Grundlagen des Spredrausdrud<s im Bereidr des Spontanspredrens und der

Reproduktion von Fremdtexten,
6. die rhetorisdre Kommunikation, d. h. Theorie und Praxis der Gesprädrs- und

Redeformen, der Gesprädrsleitung, des Vereins- und Versammlungsredrts,
7. die ästhetisdre Kommunikation, d. h. Theorie und Praxis des werkangemessenen

Spredrens literarisdrer Texte.

An dieser Stelle könnte eingewendet werden, daß einige Umkreise primär soldren
Wissensdraftsbereidren zuzuordnen sind, die bereits auf diesen Gebieten forsdrend
und lehrend tätig sind. Dieser Einwand ist insofem berechtigt, als die mensdr
Sprechtätigkeit Ausdrud< organisdrer, geistiger und psydrisdrer Leistungen ist und
die Forsdrungsergebnisse vomehmlidr quantiffzierender Wissensdraftsbeieiihe zwar
bedingende Voraussetzung für die Spredrwissenschaft sind, aber eben nur dies.
Denn gerade die Spredrwissensdraft würde ihre eigentlidre Aufgabe in Frage
stellen, wenn sie bei der Registrierung des beobadrteten verbalen Kommunikationi-
prozesses stehenbliebe und den pragmatisdren Aspekt, der sidr in der nodr immer
mißverständlidren sadrbezeidmung Sprecherziehung ausdrüd<t, außer adrt ließe.
Aus den Ergebnissen benadrbarter und eigenständiger Forsdrung ,hat die Sprech-
erziehung die Folgerungen zu ziehen, indem sie den spredrer als sprechenden
Mensdren im umfassenden Sinne bildet, indem sie ihn befähigt, sein (Spredren) so
zu gestalten, daß er das Gemeinte in lvirksamster Form spradrlidr darstellt und
zugleidr Ausdrud< seiner Persönlidrkeit wird und den Hörer als Partner eines Kom-
munikationsprozesses zum Hören, zur Aufnahme des spredrenden Mensdren und
zum Verständnis des Gemeinten erzieht. (9). Dieses Postulat ist das entscheidende
Kriterium für das verhältnis von spredrwissensdraft und spred-rerziehung, aber
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äudr - mit anderen Vorzeidren - für das Verhältnis von Spredrwissensdraft und
funktionell stimm-spradrlidrer Kommunikationsstörungen.

Auf der Ebene der Wechselbeziehung von Sprechwissensdraft und Spredrerziehung
ist dann audr die Forsdrungsmethode zu besdrreiben. Die medranisdte Registrierung
von Spredrereignissen ist organisch und instrumentell zu beurteilen, denn die
Sprecher-Hörer-Verbindung ist eine phonetisdr-artikulatorisdr-auditive, also eine
organische. Die moderne Forsdrung wird dabei eine Synthese anstreben, 'um mit
Hilfe der registrierenden Methode zu erkennen und quantiffzierend festzulegen,
warum ein akustisdres Phänomen bestimmte Eigensdraften besitzt, die, auditiv
wahrgenommen, beim Hörer bestimmte Wirkungen hervorruft. (10). Daraus geht
hervor: Die Spredrwissensd-raft ist immer auf die Spredrerziehung hin verpflidrtet,

A wie etwa die Phoniatrie auf die Phonopädie und Logopädie. Sie kann nur anwen-
dungsorientiert sein und muß demzufolge audr auf Fertigkeiten zielen, die den
Sprecher befähigen, den Kommunikationsprozeß in optimaler Weise zu bewältigen.
Sie kann, in der Einheit von Wissensdraft, Erziehung und Bildung, durdr die Er-
weiterung der elementaren Spredrerkompetenz wesentlidr dazu beitragen, Kommu-
nikationsbarrieren abzubauen, die soziale Integration zu fördern und die bewußte
Verwendung des gelauteten Verständigungsmediums einsidrtig darzustellen.

Wenden wir uns nun der Bedeutung der Spredrwissensdraft für die gestörte Stimme
und Spradre zu. Solange es eine Spredrerziehung gibt, besteht ein unmittelbarer
Kontakt mit Stimm-, Spredr- und Spradrgestörten. Und seit es möglidr war, eine
wissensdraftlidr fundierte Spredrerziehung zu entwi&eln, mußte der Bereidr der
Störungen zwangsläuffg in die Lehrveranstaltungen einbezogen werden, denn vor
allem die künftigen Berufsspredrer (redende Berufe) kommen im Verlaufe ihres
Studiums mit der Spredrerziehung in Berührung, wenn audr nodr lange nidrt in
angemessener Weise. Und so erklärt es sidl aud1, daß die Prüfungsordnungen für
Spredrerzieher die 'Ursadren, Ersdreinungsformen und Übungsbehandlung beruf-
lidrer Stimm- und Spredrstömngen< als Prüfungsgegenstand einbeziehen (11). Daß
sowohl Ausbildungs- als audr Lehrverfahren in diesem Gegenstandsbereidr unzu-
länglich sind, ist bekannt; wie immer wieder betont werden muß, wenn die funktio-
nell gestörte Phonation und Artikulation im Studienlehrprogramm der Spredr-
wissensdraft - Spredrerziehung ihren Stellenwert bewahren soll, daß es an der
Zeit ist, die unmittelbare Zusammenarbeit mit den Nadrbardisziplinen zu prakti-
zieren, die den Gegenstand tangieren. Umgekehrt wird durdr diese Aufgabenstellung

,^, der speziffsdre Auftrag der Sprad-rbehindertenpädagogik einerseits und der Logo-
pädie andererseits nidrt berüürrt.

Den spredrenden Mensdren in dem Sinne zu bilden, daß er befähigt ist, vor allem
das Gemeinte in spradrlidr-spredrerisdrer Form am optimalsten und wirksamsten
darzustellen, ist sidlerlidr eine hodrgegriffene spredrerzieherisdre Forderung, aber
nur zu realisieren, wenn audr alle Störungsfaktoren im Spredrer-Hörer-Bezug aus-
gesdraltet werden. Die Erfahrung zeigt, daß die Spredrerziehung ihr originäres
Ziel dann nidrt erreidrt - das Sprechen des Mensdren im umfassenden Sinne zu
bilden -, wenn sie die hier diskutierten sprecherisdren Fehlleistungen, mit denen
sie ständig konfrontiert ist, übersieht, bagatellisiert oder negiert. In der Regel han-
delt es sidr um stimmlidre und artikulatorisdre Fehlleistungen auf funktioneller
Grundlage. Es ist deshalb nidrt erstaunlidr, daß sidr gerade Spredrwissensdraftler
und Spredrerzieher mit der gestörten Stimm- und Lauterzeugung einsdrließlidr
des Gesamtspredrablaufs intensiv besdräftigt haben. Im Änhang wird auf Veröffent-
lidrungen verwiesen, die nadr 1945 ersdrienen sind. Vollständigkeit war nidrt be-
absidrtigt.
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Die Auswahl zeigt audr, in weldrem Streuungsbereidr si& Spredrwissenschaftler und
Spredrerzieher den versdriedenen Störungen zugewendet haben. Die einzelnen
Arbeiten stellen in vielen Fällen Behandlungsvorsdrläge zur Diskussion, die prin-
zipiell über eine Oberflädrenkorrektur hinausgehen und folgerid-rtig die Symptomen-
korrektur verwerfen. Die von Knrcn kreierte ,kombiniert-psydrologisdre Übungs-
behandlung., so mißverständlich der Terminus audr sein mag, ist ein ausgezeidrne-
tes Beispiel dafür (12).

Ihrem Lehrbereidr gemäß hat es die Spredrwissenschaft und Spredrerziehung in der
Hauptsadre mit Erwachsenen zu tun, im weitesten Sinne mit Studierenden versdrie-
dener Ausbildungsinstitutionen. Es handelt sidr um eine soziale Gruppe, die in der
Regel ein eindeutiges Ziel verfolgt: die Tätigkeit in einem Lehrberuf. Es braudrt in-
zwisdren nidrt mehr begründet zu werden, weshalb gerade an diese Berufsgruppe A
in bezug auf die physiologisdre Spredrleistung hohe Anforderungen zu stellen sind.
Die mit den Erkenntnissen der Spredrwissenschaft und anderer Wissensc,hafts-
bereidre verfahrende Spredrerziehung ist dabei zunädrst aufgefordert, dem einzel-
nen im Rahmen einer elementaren Lehrveranstaltung (Theorie und Praxis des
Spredrens) seinen augenblicklidren Spredrstatus bewußt zu madren. Dieser z. T.
langwierige und komplizierte Prozeß des Bewußtmadrens kann durch die Gruppen-
dynamik wesentlidr unterstützt werden. Verkoppelte Hör-, Stimm- und Sprechübun-
gen - die Stimm- und Spredrleistung des Lehrenden ist dabei von entsdreidender
Bedeutung - schaffen die Voraussetzung, Scrhallaufnahmen eigener und fremder
gesprodrener Spradrwerke kritisch, d. h. korrektiv und zugleidr wertend, zu hören.
(Den Einsatz des Tonbandgerätes ohne die erworbene Fähigkeit zum diskrimina-
tiven, das meint audr funktionellen, Hören halte idr für nidrt sinnvoll.) Diese Grund-
übung, die die Umkreise Spredratmung, Stimmerzeugung/Stimmbildung, Laut-
erzeugung/Lautbildung und die Umsetzung dieser Funktionen in den Spredrkontext
vereinigt, setzt auch auf der Seite des Studierenden angemessene Kenntnisse physio-
logisdrer, akustisdrer, phonetisdrer u. a. Daten voraus. Wenn audr in mandren Fällen
und Situationen die gefühlsmäßige Aufnahme und Verarbeitung gegebener Impulse
bei der bewußten Konkretisierung des Spreclstatus eine Rolle spielt, so ist nicht
zu verkennen, daß audr die Stimm-, Spred-r- und Sprachgestörten in der Gegenwart
in weit stärkerem Maße als früher über die rationale Brücke zu erreidren sind. Die
von Wolr/ApERHoLD in ihrem 'Sprecherzieherischen Übungsbudr. (10) formulierten
.Grundgesetze des Spredrens. sind geeignet, über den durdr Übungen zu erzielenden
Spredrstatus sadrlidre Klarheit zu sdraffen. Das Wissen um diese Gesetze, die aus ^der Sicht spredrwissensdraftlidrer Beobachtungen und sprecherzieherisdrer Folgerun-
gen ffxiert wurden, korrespondiert mit Übungen, die im Sinne der längst bewährten
aktiven Übungsbehandlung den garlizerr Menschen beansprudren. Therapeut und
Erzieher müssen wissen, daß es eine unmittelbare Beziehung zwisdren minimalem
Kraftaufwand und optimaler Spredrleistung gibt, die beeinfußt wird durch die
Spannungsverhältnisse des gesamten Körpers; daß labile Spannungen sich auf
Atmung, Stimmgebung und Artikulation ungünstig auswirken; daß vor allem kör-
perlidre Lasdrheit multiple Fehlleistungen provoziert. Sie sollten bedenken, daß
eine natürlicihe bzw. die davon abweidrende Körperhaltung durdraus einen Einfluß
auf den Spredrprozeß hat und daß es eine Atmungsform gibt, die audr als Voraus-
setzung für störungsfreies Spredren zu postulieren ist. Für das Stimmverhalten sind
zwei Grundgesetze zu formulieren:

1. Für die Bildung einer klangreidren und modulationsfähigen Stimme ist es not-
wendig, eine optimale Weite der Resonanzräume bereitzustellen. Diese Weite
wird erreidrt, wenn sidr der Kehlkopf während des Spredrens in natürlicler
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Tiefstellung beffndet, die Zungenwurzel fladr gestred<t bleibt und das Gaumen-
segel seine Sdrließ- und öffnungsfunktion ohne Fehlspannungen ausführt. Der
Spredrer soll im Bereidr der Artikulationsräume das subjektive Gefühl des Ent-
spanntseins haben.

2. Die Stimmtonhöhe soll den individuellen Sprechtonbereidr nidrt übersdrreiten.
Er beffndet sich im unteren Drittel des Gesamtstimmumfangs. Uber- bzw. Unter-
spannungen - Verkrampfungen einerseits, Laschheit andererseits - führen zum

Üb..- oä". Untersdrreiten der Indifferenzlage, was Stimmsdräden verursadren
kann. Die Vokalstimmeinsätze sind weidr oder fest zu bilden.

Ebenso widrtig ist es, den Teilnehmer einer Ubungsbehandlung davon zu überzeu-
gen, daß er sidr bereits aus der Gruppe der Gefährdeten und der im Ansatz Gestör-

A t""n in Ridrtung des Normalen absetzt, wenn sein Sprechen von einem bewußten

Formungs- ,rrd Mitt"ilrrrgsantrieb inspiriert wird, der dann mit dem Formungs-

und Mit--teilungswillen in äin wechselseitiges Verhältnis tritt, und daß Stimm- und

Artikulationsst[rrrrg"r, bereits dadurdr angesprodren werden, wenn das Spredren

sinnrichtig, hörergerichtet und raumbezogen angelegt wird. Dabe! wird audr das

Wissen um die kriterien der Artikulationsbasis relevant. Ihre Merkmale sind in
einer Reihe von Arbeiten besdrrieben worden. Spredrwissenschaft und Spredr-

erziehung können durdr Forsdrung und sprecrherzieherisdr {undierte aktive Übungs-

behandl,ing nidrt nur wesentlidr dazu beitragen, Störungsanfalligen den Weg in
die StOr,.,rrg zu versperren, sondem audr diagnostizierte Störungen auf funktioneller

Grundlage durdr eine gezielte Behandlung zu rehabilitieren. Für die sprechwissen-

schaftlich orientierte übungsbehandlung sind fast aussdrließlidr die funktionellen
Stimm- und Spredrstörungen von Interesse. Bei den funktionellen Stimmstörungen
(Hyper- und ilypokinesen) werden in das Stimmbehandlungsprogramm - nadr

Ertimgtrtg der-Jadrmedizinischen Diagnose - die 'Chewing apploadr' nad-r

Fnoescnui-ORTHMANN ebenso einbezogen wie die'Atemwurf-Kehlfederungs-
übungen. nadr Frnnlu-HonN oder die .Akzent-Methode. nadr s. surrn. spredr-
wisseisdraftlidr orientiert ist der Einbau der Tonbandaufnahme mit der Ab-
sidrt, zeitlidr aufeinanderfolgende Behandlungsstadien zu oblektivieren und zu

kontrastieren, um die Behandlungsfortschritte - über das funktionelle Hören

des ,Patienten. - bewußt zu madren. Die Bewußtheit des Könnens ist

sicherlidr das individuellste Steuerungsmoment, das in einer aktiven Ubungs-

behandlung zentrale Bedeutung hat. Die Sdrallaufnahme kann durdraus Thera-

-- 
piemittel iein. Vor allem die Spredrwissensdraft ist in die Lage versetzt, sich

- ' -it den Crundideen der aktiven übungsbehandlung zu identiffzieren, weil die

Sprecherziehung im umfassendsten Verständnis die ganze Person des spredrenden

Iti"rrscih", und äamit auch des Stimm-, Spredr- und Spradrgestörten im Äuge haben

muß. ,Die gesprodrene Spradre madrt uns zu Mensdren. Wir wollen gemeinsam

dafür sorgen, sie menschlidr zu gebraud-ren, damit das Gesprädr . . . ungehindert

den Menschen erreidrt. (14).
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Arno Schulze, Marburg/ Lahn

Diskussionsbemerkungen zum Thema
»Integration behinderter Sdrüler und Gesamtsdrule« t)

Siehe ,Die Spradrheilarbeit", Heft I/1972

Pr: "l Hett uL972 aufgegriffene bundesweite Diskussion zum Thema .Integration
behinderter Sdrüler in die Gesamtsdrule", die von Truurn, Krurr, ZlN»r=n und
EolrNs für den Bereich der Eingliederung spradrgesdrädigter Kinder jetzt audr im
Rahmen unserer Fadrzeitsdrrift eröffnet wurde, legt zunädrst die folgenden Gedan-
ken nahe, die sofort a_usgesprodren werden sollten, damit die so notrv'endige weitere
Debatte eventuell nidrt zu einseitige wege geht. Auf nähere EinzelheitJn werden
wir im Laufe der späteren Auseinandersetzungen in dieser Frage zurüd<kommen
müssen.
Der in diesem Zusammenhang nun audr von J. Tnurrarn gemadtte Versud-r, "dieBegriffe richtigzustellen. bzw. neue und vielleicht treffendere und damit bessere
Benennungen einzuführen, ist siciher begrüßenswert. Leider ist audr hier zu beftirdr-
ten, daß diese vor_sdrläge, wie so viele andere, sidr als wenig durdrsetzungsfähig
erweisen könnten, da sidr wohl kaum a I I e Autoren unseres Fadrgebietes rrrrr1y1"h,
den vorsdrlägen Teumers ansdrließen werden. (weldres Fadrautäritäten-Gremium
setzt da einmal für längere Zeit allgemeingeltende Termini fest?) sdrwierigkeiten
wird es audr wieder geben in der Frage, wie man die versdriedensten spradidrädi-
gungen mit ihren jeweils verschiedenen Sdrweregraden in die 'Sortierkästdren.
Spradfehler, Spradrstörung und Sprad-rbehinderung unterbringt.
Problematisdrer ersdreint aber nodr die Differenzierung zwisdren spradr h e i I -
sdruleundsondersdrulefürspradrbehinderte,die].Teumeransd-reinendvor-
nehmen will. Der letztgenannte Name ist dodr wohl heute gerade erst allgemein
eingeführtwordenalsneueBezeidrnung(Ersatzbezeichnung)fürdiespradrheil-
sdrule (spradrkrankensdrule). Teumers vorsdrlag beinhaltet somit geradezu z w e i
versdriedene Formen der s ond ers chulis ch en Versorgung §pradrgeschadig-
ter: eben die Spradr h e i I - und die Sprach b e h i n d e r t e rr. c h, t e lslefie nita i,
Seite 7 2), Ob diese organisatorisdre Aufspaltung notwendig ist und, wenn ja, sich
audr realisieren läßt, sei nodr dahingestellt. zunädrst sieht es dodr wohl so aus, daß

l) Die in diesem Heft gebradrten Diskussionsbeiträge zu unserem Heft 1/1g72 mit dem
Rahmenthema »Integration spradrgesdrädigter Kinder in die Gesamtsdrule« verlangen
eine Vorbemerkung des Gesd:äftsführenden Redakteurs:

Der Äbdrud< der sehr ausführlidren Zusdrrift von J. R. Sdrultheis muß sdron im Hinbli&
auf die Länge des Ärtikels eine einmalige Ausnahme bleiben, die nur gemadrt werden
konnte, weil bisher keine weiteren Leserbriefe zum Sdrwerpunktthema eingingen und die
Redaktion sidr keinesfalls dem eventuellen Vorwurf, eine Zensur auszuüben, aussetzen
wollte. Allein wegen Raummangels werden wir aber künftig Diskussionsbemerkungen
zu unseren »Sdrwerpunktheftenu jeweils nur bis zu maximal vier Sdrreibmasdrinln-
Manuskriptseiten DIN A 4, lt/2zeilig besdrrieben, wiedergeben können. (Das sind etwa
zwei Drud<seiten.) Dieser Besdrränkungszwang verhindert außerdem vielleidrt mandre
überspitzte Polemik, die ihrerseits nur wieder zur entspredrend ausführlidren Gegen-
darstellung Anlaß gibt, die wir dann allerdings nadr dem Grundsatz ,Gleidres Rechifür
allen auch bringen müssen. Ein soldres Verfahren ist jedodr unseren anderen Autoren, die
zum Teil sdron längere Zeit auf die Veröffentlid-rung ihrer Beiträge warten, nidrt zuzu-muten' Arno sdrulze

2) Diese und folgende Seitenangabeu beziehen siÖ aul unser HetL lh9l2.
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im Ztge der Integrationsbestrebungen im Hinblid< auf behinderte Sdrüler die

Sonderidrulen eher eingesdrränkt als etwa nodr differenzierter etabliert werden

sollen.
Bei Teumer finden sidr aber audr Gedankengänge, die mir ebenfalls naheliegen.

Es sind dies besonders seine Ausführungen zur 'Sondersdrule für Spradrbehinderte

und Gesamtsdrule. auf Seite 11. Dennodr seien zwei Einsdrränkungen angemerkt:
Sdrüler, die nadr seiner Definition mit Spradrf ehlern oder Spradrstörungen
behaftet sind, müssen in der Gesamtsdrule nidrt "gelegentlich betreut., sondem

audr sehr intensiv, regelmäßig und in sehr geringen Zeitabständen von Sondersdrul-
lehrem für spradrbehinderte heilpädagogisdrJogopädisch versorgt werden! Dem
,Regelsdrullehisl. (Gesamts(hullehrer) wird man nach dem heutigen Stand seiner

Ausbildung, die von Heil- und Sonderpädagogik wenig oder gar nichts bringt, kaum

speziell uÄerzieherisdres oder gar therapeutisches Handeln am Spradrgesdrädigten
üterlassen können (was audr J. Teumer sidrer nidrt will). Außerdem: audr Spradr-
gestörte und Kinder mit (,nur?.) Spradrfehlem im Sinne der Deffnitionen ]. Teu-
mers können "gesamtpersönliche Beeinträchtigungen. haben, und sie sind daher
vielleidrt doch nidrt so leidrt zu integrieren, wie man mandrerorts zu glauben sdreint.

Dodr wie gesagt, den weiteren Ausführungen auf seite 11 kann man durdraus zu-

stimmen, ,rrrd to meine audr idr, daß eine überstürzte und nidrt gündlidr genug

reflektierte Integration in die Gesamtsdrule tatsädrlidr hieße, 'die Ausmaße der
Behinderungen iu verharmlosen und die Mögli&keiten der Gesamtsdrule zu über-
sdrätzen. (Seite 11).

Diesen Aspekt hat ansdreinend P. Knu,Bn (seite 12 ff.) zu wenig beadrtet. Nur einige

Beispiele: Bereits der Sadrverhalt 'Sondersdrule für Spradrbehinderte_als Sdron-

rauÄ. ersdreint dodr ein wenig zu vorsdrnell und etwas 'mit der linken Hand.
abgetan zu sein. Die Bezugnahme auf den 'Abstand zur Lebenswirklidrkeit.
(Seite tS) und die Feststellung "nur Spradrbehinderte als Sender und Empfänger'
(Seite 13) madren den Tenor seines Artikels allein nodr nidrt beweiskräftig. -Keller
l'emadilässigt dabei, daß viele Sondersdrulen für fnra$beh_ind9rte, audr bereits

mandre deifrühere, SpradJrranken- und Spradrheilsdrulen, durdraus die Lebens-

wirklictrkeit an die spradrgesdrädigten Kinder heranließen. Allerdings ließ man die

Sdrtiler den ihnen zunädrst gebotenen Sdronraum nur nadl und nadr wieder ver-

lassen, wobei der erreidrte Grad der heilpädagogisdr anerzogenen Widerstands-,

Durdsetzungs-, Leistungs- und Anpassungsfähigkeit der behinderten xinder das

Ausmaß dei Heranftihrung an die 'draußen. herrsdrenden Lebensanforderungen

bestimmte' 
siehe beispielsweise

a) in der »vier-Kreis-Meüofls« von P. Lüking: den 4. Kreis »Normalisierung des spredr-

ablaufes und Spredrsidrerungu,
b) Exkursionen und Landsdrulaufenthalte mit Spradrgesunden,
c) Betriebserkundigungen und Betriebspraktika,
d) gemeinsame Sport- und Spielstunden mit spradrgesunden Sdrülern von Nadrbarsdrulen,

"j "*drritt*eise 
,rä üb"" län;ere Zeit laufende Vorbereitung der Rüd<überweisung in die

Regelsdrule u. a. durdr Erieiligung von Aufträgen und später sogar zeitweilig_e Mitarbeit
in iNormalsdrulklassenu, weiter durdr zunädrst vom Lehrer angeleitetes und überwadrtes,

später selbständiges Einkaufengehen der Sdrüler in Gesdräften in der Nähe der Spradr-

heilsdrule usw.

Audr so apodiktisch zu sagen, es sei nur eine Behauptung, daß jeder-Unterridrt
gleichzeitlg Therapie ist, ,rä drß .das Therapiebemühen im unterridrt der spradr-
f,eilsdrule nidrt üler einzelne subjektive Bemühungen einiger Lehrer hinausgehe.
(Seite 13), ersdreint bei der nodr schmalen Erfahrungsbasis Kellers in unseren son-
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dersdrulen für spradrbehlnderte ein wenig voreilig formuliert. Nidit nur eine spür-
!-are Überze-ugungsgewißheit und die so unabdinglar sidreren Setzungen schränken
Kellers Ausführungen e]n,_ lie sdrilderungen de. vo rzige der I"ntegration -wobei nodr nidrt einmal differenziert wird, w e I c h e spraÄgesdradigtä oder ob
a I I e integriert werden sollen - bleiben audr ziemlich- subs'tanzlos. beshalb nur
einige Fragen: Können spradrgesdrädigte (wobei audr wieder näher zu bestimmen
wäre: welche?) unter den Bedingungen, die heute und wohl noch für Iängere Zeit
an manchen additiven und integrierten Gesamtschulen bestehen, tatsächlich "-optimaleBildungsabsdrlüsse. erreidren? Das wäre mindestens dode audr erst noch zu be-
weisen; deshalb bin idr durchaus für wissensdtaftlidr begleitete Versuche in dieser
Ridrtung (siehe Aufsatz Eglins in Heft l/1972). Kann der sondersdrullehrer für
spradrbehinderte wirklidl ,seiner Ausbildung gemäß" an der integrierten Gesamt-
sdrule eingesetzt werden, wenn Keller dodr weiter unten sagt, äaß .neben der
Kenntnis von Therapiemöglichkeiten . . . die didaktisdren und methodischen An-
regungen, die der student erhält, kaum beeinflußt sind von den Erkenntnissen und
Einsidrten der Kommunikationsforschung, der psydro-, pragma- und soziolinguistik",
der Sonderschullehrer für Spradrbehinderte aber audr als unterridrtender Gesamt-
s&ullehrer (?) u. a. -Lemprozesse im Eigenspradrlidren unterricht. (?) organisieren
soll? Ferner soll er nodr an der Gesamtsdrule 'Beratungslehrer. und ,iherapeut
in stützkursen- sein. wie aber kann er dann eigentlidr nodr ausführlidr genug äder
bei weldren Gelegenheiten die gestörre cesamtpersönlichkeit des spradrgäd-,aäigte.,
positiv beeinflussen und umerziehen (oder kann und muß man diese seit-r. c. noir"
bestehende Forderung mit einem Federstridr preisgeben und die damit bis heute
so hodr gehaltene Einheit von Bildung, Erziehung und Therapie [siehe z. B. KI.-p.
Bncxrn] vielleidrt als'Irrweg. beseitigen?)?
Mandres, was Keller sonst nodr sagt, beweist allein nodr lange nidrt zwingend die
Notwe-ndigkeit der Integration Spradrgeschädigter von Arf arg an in die Ge-
samtsd-rule. Eventuell ist diese erst möglidr, wenn der spradrbehlnderte schüler in
einer s-ondersdrule für sprachbehinderte entspredrend eingliederungsfähig
wiederhergestellt (rehabilitiert) wurde - wer weiß denn dai sdron heute 

"so 
g".rurrI

Allein, die hier aufgeworfenen Fragen und angeschnittenen probleme mödrten nur
dazu beitragen, daß die wissensdraftlidr nodr bedeutend breiter zu fundierende
Debatte längere Zeit und nidrt allzu einseitig weitergeht, damit man nicJrt übereilt
zu Lösungen greift, die letztlidr dodr nidrt den behinderten Kindem dienen und
der Gesamtsdrule zu allen ihren sdrwierigkeiten noch ein weiteres Maximalproblem
zusdrieben, mit dem sie so sduell nicht fertig werden kann. Die Beiträge von
ZlNorn und EcrrNs liegen meiner Meinung nadr ganz in dieser Richtung. Die
Autoren versudren vorsidrtig di_e Aspekte von pro und contra abzuwägen und-sehen
die Problematik nach dem Anleudrten der heute nodr herrsd-renderi Realitäten in
de-n Bereidren der spradrgesdrädigte_npädagogik und der cesamtschulbewegung
differenzierter. Dem Beispiel von Eglins für wissensdraftlidr begleitete SdrJverl
s eg il Richtung_.Integration. und der bei Zander durdrklingenden Uberlegung,
die Behauptung der 'guten Integrierbarkeit" der sprachgesd.ädigt"r, müsse erst
durdr Forsdrungsergebnisse untermauert oder widerlCgt sein, kann- man wohl nur
zustimmen.
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l. R. S&ultheis, Marbwg

Fragen und kritisdre Gedankenaufwürfe
,Zur Struktur der Sondersdrule für SPradrbehinderte«

oder: sind spradrbehinderte in die Gesamtsclule integrierbar? von ]ürgen Truunn,
in: Die Spradrheilarbeir 17 (1972), S' 1-12

1. (zu 1;1;2)r) Warum ersdreint es "unergiebig', die Ursadren des Mangels klarer
Aussagen von seiten der sdrule für sprachbehinderte in ihrem 'verhältnis zur
(integrierten) Gesamtsdrule. herauszustellen?

2. (ru L;Z;l) Warum will der Beitrag 'explizite zu diesem Thema ' ' ' nur am Rande

Aussagen treffen.?
3. (zu 2;8;1) Warum ist es 'müßig', "die Entstehungsgesdridrte der verwirrenden
,rnd t"ilr verworrenen begrifflidren Vielfalt" wenn sdron nidrt in aller Breite, dann

wenigstens in Kürze oder andeutungsweise zu erörtem?

4. (ztt 2;4;L) Warum werden Bezeichnungen für 'Abweidrungen von der gesell-

sdraftlidr fixierten Spradrnorm. als nidrt fast identisdr apostrophiert, wenn sie an-

nähernd Gleidres -"irr"r im wissensdraftlidren und im allgemeinen Spradrgebrauch?

5, (m 2;7) Sollte nidrt ein Distanzieren von medizinisc,h orientierten Termini weni-
ger peinlidr gemieden werden, seitdem am Ende des 19. Jahrhunderts v. SrRÜMPELL

(tSSö) u"a Fuürs (1896) ilfs1 "pädagogische Pathologie" gesprodren und gesdrrie-

ben haben und Svetluse Sor,enove 197I den Therapiebegriff emeut und begründet

für die Sonderpädagogik zu gewinnen versudrt hat?

6. (ru 2;8;l) wohnen in den hodr komplexen Begriffen nidrt nur so viele Probleme,

wie der sie denkende Mensdl hineinzulegen oder herauszulesen vermag?

7. (zu B;1) Was heißt: ,Im Interesse derVergleichbarkeitwissensdraftlidrer (empiri-

scher) Ärbeiten halten wir unser Vorgehen aber für geredrtfertigt'?

Vorbemerkung zu Frage 8:

Auf der Seite 3 werden die für die begriffsinhaltlidre Analyse gewählten Telmini, die

bis in die Gegenwart allgemein und weitgehend synonym benutzt wurden, durdr die

,Ä"i.t """g "i i"hutttldr" fategorien des Begriffs ,Störung, bei B a c h« (S. 3 Fußnote)

nunmehr bestimmten Sdrweregraden zugeordnet'

Als Oberbegriff sdrlägt Teumer »Spradrsdrädigung« vor. Wenn nidrt alles täusdrt, sinil

ü"g.iflr.aä;f""d. u.ä Definitions-Versudre in Fadrbeiträgen früher sdron Gegenstanil

1--r. *o.,zten zahlen ist zu sagen, daß die erste zahl die seite, die zweite den Abs&nitt,
die dritte den zugrunde gelegten oder befragten Satz im Text markiereu soll'
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der Auseinandersetzung gewesen. Neue Vorsdrläge werden somit vorgestellt ohne dasBemühen um kritisdres Aufarbeiten der alten undlerlangen gl"idrr";;;;;ictoritatem,
Programm werden zu wollen. Es wäre aber zu fragen:

8. (zu 3) sind die bis ieute generalisierend verwendeten Begriffe spradrfehler,
spradrstörung, spradrbehinderung durdr den Beitrag Teumer 

"nicht n;r auf das
sdrema leidrt, mittel und srhwe_r-fes-tgenagelt und da"hin gehend iri"rp."ti".t *o.-
den ohne eine präzisere Begründung?

Ob die B"griffe es sidr gefallen lassen, ob in ihnen selbst eine wünsdrenswerte Denk-
notwendigkeit in dieser Ri-drtung liegt, wurde dabei weder in subjektiver Denk_
anstrengung thematisiert und nadrgewiesen nodr durdr eine Befragung von Fadrleuten
od-er eine begriffsanalytisdre Arbeit an Titeln und Texten allgemein-odär an sold-ren, die
sidr ausdrü&lidr mit Fragen begrifflidrer Klärung in diesJm Feld auseinand".r"tr"r,geleistet. A

9. (zu 4;l) Ist hier del 
-Be-zug 

zu vAN Rrrrn (siehe g;4;zl.) nidrt vergessen und
darü-be1 hinaus sinngefahrdend verändert, dabei aber iast wörtlidr ,lrgewe.rdet
worden?
I0. Ist das Resümee der seite 4 so zrt verstehen, daß ,spradrbehinderungen. un-
durdrsidrtig, mehrdimensional, meist irreparabel sind und- deshalb die scf,ule, die
soldre Kinder besudren, logisdrerweise spradrbehindertensdrule heißen muß oder
soll?
11. Darf es die Spradr h e i I sdrule deshalb nidrt mehr geben, weil darin der medizini-
sdre Terminus... heil ... vorkommt oder weil sie sidr durdr das Heilen ihrer
Existenzberedrtigung und Grundlage enthebt?
12. (zu 4;5, die beiden letzten sätze des Absdrnitts) wird hier ein Zeigeffnger er-
hoben' ohne daß eine Ridrtung, Deutung, Bedeutung sidrtbar gemadrt *iai -
13' (zu 4;6;3) Die Auflösung der spradrheilsdrule soll von den Zwängen des
unterr_i$tg bei gleidrzeitiger verpflidrtung zur Therapie befreien. wer erläst den
,Spradrbehindertenlehrer. einer K]asse oder innerhalL einer ,sdrule für Spradr-
behinderte- von einem der beiden an seinen Nerven zehrenden übel? Muß er sidr
mit,irreparabel. zufriedengeben?
L4. (zt 5, zeile 1) Ist die Polemik gegenüber der 'Begründung methodisdr-didak-
tisdrer Eigenständigkeit dieser sondersdrule. wirklidr in der weise beredrtigt, wie
sie hier aufgemadrt ist?
15. (zrsatzfrage) sollte die Literatura_ngabe Zucrnrcr, in diesem Zusammenhang ge-
sehen, um die Version Teumers zu benutzen, .in modiffzierter Form ehrftirÄti"ge
Reverenz. (5;2;6) bedeuten?
16. (zu 5;3) Ist beim Zitat ,kurzfristige stationäre Einridrtung. . .. der Autor ver-
gessen worden?

L7. (nt 5;4) Ist die ehemalige sprachheilsdrule identisdr mit der neuen Ambu-
lanz, dem Kursorium?

Vorbemerkung zu Frage 18 (zu 5; S-7):
Hat der Fadrarzt nidrt leidlter und sdrwerer erkrankte Patienten im Krankenhaus und
in seiner Ambulanz, in denen er Spezialist ist? Der Sondersdrullehrer ist auf seinem
settor ebenfalls spezialis_t. Er soll spradrfehler, spradrstörogen, spradrbehinderungen
auf kürzeste und bestmöglidte Art kurieren.

18. Liegt der sondersdrullehrer mit einer vorsdrnellen Einstufung nidrt zu starr
fe_st? Zeigen ihm Behandlungsresistenz und -fortsdrritt nidlt 

"rJ di" optimalen
Therapiedrancen? wäre ein möglidrst beweglidres, durchlässiges organisations-
programm nidrt besser als ein Zementieren in Benennungsspeziffka?
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19, Wäre unter den Aspekten zu Frage 18 die alte Bezeidrnurrg 'sprathkranken-
sdrule. nidrt dodr die uäfassendste (vorausgesetzt, daß dieser Oberbegriff alle durdr

wen und was audr immer 'Geschädigten' umgreift)?

20. (ru 5;7) Ist es wahrsdreinlidr oder gar unbestritten, daß die sdrwere und der

Crrd 
"irer 

spradrlidren Behinderung allein oder alsschlaggebend ,die personale

Existenz, die spradrlidre Interaktion und die soziale Stellung. (OnrnueNN, 1969,

S. 111, zitiert t 
"d, 

T"..-"t, 1972, S. 5) des Betroffenen schmälern?

21. (m 6;1) Ist ,being different and joining in" von vr-ßcrNrnlnr so bekannt, daß

das Werk nidrt literarisdr belegt zu werden braucht?

22. (zt 7, zu Bild l) Kann in der Alltags- oder in der wissensdraftsspradre die in
Vorsdrlag gebradrte Begriffspräzisierung bestehen?

23. Geben die Beispielsätze: Ihr Kind hat einen spradrfehler - Ihr Kind ist-spradr-

gestört - Ihr Xind ist spradrbehindert - begriffslogisch eine Differenzierung?

24. (n T,Ztsatzkage 1zu Bild 1) Wäre im Vorsdrlag von BtNzrN (1964) an Stelle

des gequält wirkend-en Umpolens allgemeiner Begriffe in besondere nidrt eine über-

sidrttldrere und deshalb braudrbarere Lösung zu sehen?

Danadr wäre:
,spradrlidr auffällig. das, was nadr Teumer "mit Spradrfehlem behaftet' genannt

wärden könnte; 'blhandlungsbedüdtig" das, was Teumer mit 'spradrgestört" und
,sondersdrulbedtirfUg. das, was er mit'spradtbehindert' bezeichnet'

25. (zuT,Z]usatzfrage 2 zu Bild 1) Könnte die Besdräftigung mit Fragen der Be-

griffsklarung innerhalb der Sonderpädagoglk allgemein (vgl. Beiträge -B,rcs 
1967'

b""rrr"* 1969, Lnx.zrr I9G8, Kleusn 1967, 1964, Onrnu,rNN 1968) sidr hier nidrt
korrigierend ausgewirkt haben, wenn sdron die fadrinteme Diskussion zu diesem

Punkt ausgespart wurde?

26. (zt 8;2) Gibt es eine sdrulredrtlidre MOglidrkeit, die Kinder im Vorsdrulalter

zu erfassen und intensiv ambulant zu behandeln?

27. (2u9, BiId 2) Ist unter der Übersdrrift "Die Besdrulung... in Gemeinden unter

S00 ö00 binwohnem. (links unten) ,int.' nidlt als interne, internationale, inter-

essante oder gar intime .Ambulanz. zrt mißdeuten, wenn sidl der Leser nidrt nodr

einmal auf die Sudre begibt?

28. (na 10; Kap.4.4. a) Sollten die drei Modelle nidrt auf bundesweiter, vielleidrt

.ogri 
"rrf 

inteirrationaier Ebene diskutiert und aufeinander abgestimmt werden,

belvor die ,verstärkte Öffentlidrkeitsarbeit. . .' sinnvoll einsetzen kann?

2g. (ru 11;3;1) Ist die sadre sdron für Aktionen reif, solange nodr ,implizite. in
Fragen der Gesamtsdtulintegration argumentiert wird?

80. (zu I-12) Eine Frage des Stils stellt sidr zusätzlidr. Sie ist als 'Gesdrmad<sfrage
nichi zu disputieren. ,rrd, d"* Motto: de gustibus . . . Es fallt nur auf, daß nadr

tlberschlagigär Zählung vom Autor des l2seitigen Beitrags 24mal 'wir' benutzt

*rrd", o-hiu die weiteren Wortwahlen von 'uns«, >unser< und 'der Verfasser"
zu beiücksichtigen. Steht hinter dem sogenannten "Plural majestatis. ein 24köpfiges

Autorenkollekti"v oder handelt es sidr um einen 'Plural modestiae'?

I. Nadr den 80 Fragen sollen nur nodr kurz drei Gedanken- oder Problemkreise

kritisdr berührt *"ä"rr. Absdrließend werden zwei Feststellungen getroffen, die

zu einer überregionalen Si&t der angerissenen Probleme anregen wollen'

Der ,itinerant teadrer. (Wanderlehrer) U§-amerikanisdrer Prägung für spradr-

behandlungsbedürftige Sdrulkinder aller Altersstufen ist mir aus der Zeit meines
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studienaufenthaltes in den usA 1g51 bis 1gs2 nodr in deutlidrer Erinnerung. Die
Kinder wurden aus den Klassen einzeln oder in Gruppen, soweit ihre Mitg"lieder
aufeinander abgestimmt waren, für die Zeitspanne einer Behandlung während des
unterridrts herausgeholt, und zwar zwei- bis dreimal in der wodrä. Der ,speech
corr_ectionjst" (spradrheillehrer, Logopäde) hatte eine etwa halb logopädische, halb
sonderpädagogisdre Ausbildung, verstand sidr teils als im medizinis"rhen Hilfsberuf,
teils im pädagogisdren Feld verankert, mußte aber nidrt Lehrer sein. sein Einsatz
war durdr Anstellungsverträge amerikanischer Art nadr Etat und zeit in Jahres-frist zu kürzen oder zu erweitern. zwar hatte die ,school-board. die GenehÄigung
zur Anstellung erteilt; der spradrtherapeut wurde aber nicht zum unterriärtei
eingesetzt2).

Soll das Modell auf deutsdre Verhältnisse übertragen werden, so ist nicht unwid-rtig,
ob 30 0/o der Normalsdrulpopulation einer ambulanten spradrkorrektur 

- wenn
audr mehr oder weniger kurzfristig 

- bedürfen oder nur etwa I o/o ihrer bedarf.
weiter _wäre zu fragen, ob es Konsequenzen f.iir das fast völlige Aussterben eines
nodr relativ jungen Berufsstandes, nämlich des spradr h e i I leLers, haben würde,
weil diese Aufgaben audr Logopädinnen zu 

"rfüll"r, 
imstande wären, wie das

Teumer an einer oder zwei Stellen zaghaft zugibt.
Eine weitere allgemeine sdrwierigkeit soll markiert werden. Generell verwendete
Begriffe in speziell deffnierte oder gar "einheimiscrhe. umzumünzen ist sdrwer,
wenn der Erfolg von Dauer sein soll. Appelle und Besdrwörungen nützen da so
wenig wie gelegentlidre Ermahnungen. Die ersten versudre lro, H"nun*r in dieser
Ridrtung sind - obgleidr er als erster die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines
soldren Unterfangens eingesehen und praktiziert hatte - als gesd-reitert zu betrach-
ten. Das_ wäre zu belegen an den Begriffen "Regierung., .Zodrt. und anderen.

,Der Herbartianismus pe_rpetuierte indessen falsch verstanäene Herbartsche Begriff-
lidrkeit und Wissensdraftlidrkeit im System der Formalstufen. Es ist von daher g".I"h".,
sdrwierig, per auctoritatem oder ex kathedra Begriffsgebraudr durdrzusetzen, wenn
audr das Grundanliegen selbst berechtigt sein mag. Leidrter wäre es gewesen, wenn
die von Teumer gefundenen, möglidren Differenzierungen und ihre üerkmale auto-
matisdr und logisdr zwingend von sich aus überzeugen würden. Doch wie sieht es
mit dem Praktisdrwerden aus?
II. Damit ist die Frage nach der Verwaltungsregulation
aufgeworfen; denn einer beredrtigten und hinreidrend
die Praxis auf dem Fuße folgen.
In einer feinsinnigen Analyse arbeitet Brurr-nn die Diskrepanzen von staatlicher
Planung hier und intemer fortsclrdttlicher Demokratisierung äort, bezogen auf den
Hodrsdrulbereidr, heraus (Beutler, 1972, s.2s-4s), von ihm Eezogene Edrlrßfolg"-
rungen können für den sektor der spradrheilpädagogik beheriigeniwert, Ja bedeirt-
sam sein, und zwar unter dem Gesichtspunkt: mangels eigener Konzeptionän der Be-
troffenen werden die Sdrulangelegenheiten ftir Spradrbehinderte 

-,staatlicherseits

zu erledigen. versud-rt.
,Irnd genau die daraus resultierenden Maßnahmen haben zur Konsequenz, daß die
Hod-rsdrulplanung (in der hier betreffenden Thematik die Planung effekliverer Spradr-
heilarbeit, der Verfasser) als ein neues wichtiges Teilstüd< in die laufenden Gesd-räfte
einer primär an organisatorisdter und legalistisdrer, nid:t aber an demokratisdr legi-

2) Mit dem SÖlagwort »Reisender itr Spradrheilsacäen« wurde diese Fom des Einsatzes in den
Studiensemestern der Spradrheilpädagogik 1957-1959 im Institut für Sonderschulpädagogik der
Univeßität Marburg leicht ironisch abgetan.

und -realisation der Modelle
durdrdadrten Theorie sollte
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timierter Rationalität interessierten Ministerialbürokratie integriert werden soll« (Beut-

ler, 1972, S.41).

Dieser Einwand besteht aber nur dann zu Recht, wenn und solange administrative
Planung, die kraft ihres Amtes auf Funktionieren angelegt sein muß, durch Argu-
mente 

-aus dem sdrulpraktischen und -theoretisdren Bereidr widerlegt wird und

neue, bessere Verfahrensweisen durdr praktisch wie wissenschaftlidr fundierte Be-

weismittel gestützt werden können. Das grundsätzliche Auseinanderklaffen von

Theorie und Praxis, wie es Teumer bedauert, vennag ich nicht zu sehen, es sei denn
als Impetus für ein wissensdraftlidres Aufarbeiten für die und unter Einbezug und
Kontrolle der Praxis. Von daher kommt dem zweiten Teil des Beitrags von Teumer
Bedeutung und cewidrt zu im sinne erneuter Initialzündung für seit langem an-

stehende Reformen in diesem Behindertensektof).

III. Damit der Untertitel in Teumers Beitrag "Sind Spradrbehinderte in die Ge-

samtsdrule integrierbar?" nid-rt auch hier zu kurz kommt, wird auf einen Beitrag

von G. Hrrsr abgehoben, der in seiner Art meines Wissens einmalig dasteht. Er
ist deshalb so aufidrlrßreidr, weil er - zeitbedingt oder bewußt, das sei dahin-
gestellt - ohne politisdres Pathos vorgetragen ist, weil in ihm nur aus sadrlidrer
Einstellung argumentiert wird und distanziert etwas von der sdreinbar 'ewigen
wiederkehr des Gleidren. dokumentarisch zum vorsdrein kommt. Es wird darin
nebenbei einsidrtig, wie ein Rüd<griff in gesdridrtliche Fakten gegenüber einem
Eintagsfliegendasein den Blid< klären und übertriebenes Engagement auf ein ratio-
nales Maß zurüd<führen kann.

Die Problemstellung ist von Heese für die Taubstummenbildung und die Sdrwer-

hörigenbildung bis in Einzelheiten und Belegstellen ausgeführt. "Andere sonder-

pädigogische 
-Disziplinen. heißt der Absdrnitt, der auf das Blindenwesen, das Hilfs-

rArt*"i"" und auf historisdr belegbare Verallgemeinerungstendenzen in der Spradr-

heilpädagogik hinzielt.

Heese schreibt:
,Man kann audr das Kurssystem in der Entwid<lung der S p r a c h h e i I p ä d a g o g i k
mit gewissen Einsdrränkungen als konsequent durdrgeführ1s Vglnllgemeinerungsbestre-
bung-en auffassen. Die Kinder verblieben in ihren Sdrulklassen und besudrten außerhalb

des 
-Unterridrts Spradrheilkurse (Stotterheilkurse). Diese Kurse wurden bald (1891) als

unzureidrend empfunden, vor allem, weil die Volkssdrullehrer die Sadre wenig unter-

stützten. Aber es dauerte doch bis rvenige Jahre vor Beginn des Ersten Weltkrieges, bis

die ersten Spradrheilsdrulen von Bestand eröffnet wurden (Halle 1910, Hamburg 1912,

wien 1913) . . . Daß . . Verallgemeinerungsbestrebungen audr nodr auftraten, nadr-
dem Spradrheilsdrulen bereits gegründet worden waren, zeigt eine Außerung von Anton
E I d Jr s aus dem Jahre 1915. Er trat damals für die Einbeziehung der spradr-
therapeutisdren Arbeit in den allgemeinen Klassenunterridrt und für die allgemeine
Ausbildung der Volkssdrullehrer in der Spradrheilkunde einn (Heese, 1954, S. 842 f.).

Die drei Folgerungen, die Heese absdrließend zieht, gelten für alle genannten
sonderpädagogisdren sparten. sie sollen hier wie audr das vorher Gesagte und

,; urn*-Or-".kung im Rekurs auf Frage 26: Man sieht in FaÖkreisen seit latrger Zeit ein, daß

Frühbehandlung am erfolgreidrsten ist. Die SdrulverwaltungsgesetzliÖkeit läßt aber gezielte
Hilfen weder im Kiudergarten nodr im SÖulkindergarten oder in Vorklassen zu. Hier würde
sidr vor allep auö ein breit zu planender Einsatz gegenüber den sozio-kulturell benaöteiligten,
milieu-debilisierten Kindem positiv auswirken, die sonst erst um Jahre verspätet gezielt an'
gesprodren und gefördert werden können und dann eine eigeDe SpradrbehiDdertenklasse oder
-gruppe in der Lernbehindertensdrule oder eine Lernbehindertenklasse oder -gruppe itr der
Spraübehindertensdrule bilden, in denen die bedrü&ende dualistisöe Verpflidltung zum Unter-
ridrten und Heilen bei vorhandener Mehrfadrs&ädigung poteuziert ersdlwert emPfunden wird.
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Zitierte zur weiteren Beflexion in Ridttung ,spradrgestörtenbildung" anregen
(s. 345). Konsequenzen für die Gegenwart mag der Läser selber ziehen. Heese
stellt zusammenfassend die folgenden Gemeinsamkeiten heraus :

»1. In den frühen Stadien der Entwicklung aller genannten Sondersdrularten gab es
Verallgemeinerungstendenzen, die auf einen gemeinsamen Unterrid-rt der minder-
sinnigen, sinnessdrwadren, sdrwadrsinnigen und spradrgestörten Kinder mit allen
übrigen Kindern abzielten und den Lehrem der Volkssdrulen nadr einer meist nur
propädeutisdten Ausbildung die besondere Förderung jener Kinder zumuteten.

2. Die Verallgemeinerungsbestrebungen wirl<ten der sdrulorganisatorisdren Konsoli-
dierung der einzelnen Zweige des Sondersdrulwesens mehr oder minder stark ent-
gegen.

3. Die verallgemeinerungsbestrebungen mußten sdreitem, weil sie auf einer unter-
sdlätzung der pädagogisdr widrtigen Auswirkungen beruhten, die von erheblidren
Gehör-, Seh- oder Sptadrstörungen bzw. Sdtwadrsinn ausgehen.n

Etwas weiter unten führt Heese aus, . . . daß die 'verallgemeinerungsersdreinungen
keineswegs nur zufälliger Natur. seien. sie seien hingegen 'wohl nui aus der gleich-
artigen Reaktion der pädagogisdren oder sonstwie interessierten Öffentlidrkeit auf
die zentrifugal zum volkssc,hulwesen verlaufenden separierungsbestrebungen der
einzelnen Sondersdrularten (zu) erkläre1" (Heese, 1954, S.345).

zwei weitere Feststellungen sind sdreinbar völlig unabhängig vom Gesamtschulplan,
den Integrationsbestrebungen und von engagierten Argumentationen im Pro und
Kontra der Meinungen und Polemiken. sie müßten auf möglidre Analogien und
Konsequenzen hin nodr emsthaft bedacht werden. Die beiden stark vergröberten
Aussagen lauten:

a) Die USA haben - das gilt kaum für die Rassenintegration - für die sdrulisdre
Integration von behinderten Kindem und Jugendlidren in die allgemeinen Sdru-
len seit ]ahrzehnten plädiert bis hin zu einer non-segregation-Bewegung selbst
ftir Blinde. Es wäre zu fragen: Steht dahinter das US-amerikanisdre Idol von
Demoloatie?

b) Die sozialistisdren Länder des Ostblod<s verstehen sid-r als Leistungsgesellsdraft.
Von Trennung und Sonderbesdrulung behinderter Kinder verspricht man sidr
staatlidrerseits mehr für deren optimale selbstverwirklichung und für ihre gesell-
sdraftlidre Ertüdrtigung. Weldre sozialistisdren Prinzipien stehen dahinteri

Diesen grob skizzierten Widersprudr in zwei untersdriedliclen Gesellsdraftssystemen
aufzuhellen, zu analysieren und zu erklären, bedarf es nodr intensiver wissensdtaft-
lidrer Forsdrungsarbeit, die gesellschaftlidre Momente und strukturen nidrt aus-
sdrließen dürfte, sondem im vordergrund sehen müßte. Dadurdr könnte die eigene
Position klarer gefunden und behauptet werden.
vielleidrt müßten Fraktionszwänge dann gewissen Korrekturen aus sadrzwängen
weidren, und verwaltungsmaßnahmen legalistisdrer Art könnten dann eher fadr-
wissensdraftlidren Einsid-rten Zugeständnisse madren und von daher initiierte
Innovationen stützen und absidrern helfen.
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Ansdrift des Verfassers: Prof. Dr. I. R. Sdrultheis, 355 Marburg/Lahn, Marbadrer Weg 13.

I ür gen T eumer, M arburg / Lahn

Kritisdre Antworten an J. R. Sdrultheis

T,Vorbemerkung
Fragen und kritisdre Gedanken zu veröffentlichten Beiträgen können angebradrt
sein und werden von der Redaktion begrüßt (siehe einleitende Bemerkungen der
Redaktion, Ij.eft l/1972, S. 1). Leider madlten bisher allzu wenige Kollegen von
ihrem Redrt Gebraudr.
Der Beitrag von Scnur-rnnrs ist allerdings im ersten Teil wenig ermutigend, wenn
unter Diskussionsbemerkungen die faire und sachlidre Auseinandersetzung mit diver-
genten Auffassungen verstanden werden soll. Es wäre in der Tat müßig, wollte idr
die FüLlle von offenen und versted<ten Polemiken ausführlidl kontem. Jeder hat das

Redrt, sidl öffentlidr zu disqualifizieren. Idr gestehe dieses Herrn Sdrultheis zu.

2. Zur Methode

a) Mein kritisdrer Rezensent bevorzugt es, in der Mehrheit seiner Anmerkungen
rhetorisdre Fragen zu stellen. Eine unvoreingenommenere Lektüre des Beitrags in
Heft 1/1972, S. 1-12, hätte es aber ermöglidren können, viele 'Fragen. (kein Zitat!
Siehe Frage 16) selbst zu beantworten. Gewiß hätten dann die stat. Aufenthalte
(l/L972, Bild 2, S.9) niüt zum Problem und etwa als die drud<technisdte Verkür-
zung von statistisdte, statisdre oder gar statuarisdre Aufenthalte mißdeutet werden
können.
b) Sdrultheis ist bemüht, persönlidre Mißhelligkeiten unter dem Deckmantetr der
Fragehaltung in der öffentlidrkeit zu einer pseudowissensdraftlidren Auseinander-
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setzung hodizustilisieren. Fragend wird versted<t und offen diffamiert, unterstellt
und verfälsd-rt. Dabei wird mit redrt durdrsichtigen Mitteln die Person des Kritikers
herausgehoben und durdr die Aneinanderreihung namhafter Fadrvertreter quasi
abgesidrert.

c) Es sei mir gestattet, das vorgehen von sdrultheis an einigen Beispielen zu be-
leuchten:
zrr Frage 9: Hier wird andeutungsweise Plagiat unterstellt. Das Einbeziehen des
satzteils vor dem Doppelpunkt hätte dem oblektiven Leser die Frage schnell be-
antwortet und den geäußerten Verdadrt rasch verschwinden lassen.

Zrr Frage 13: Sdrultheis fragt, ob sidr der Sonderschullehrer für Spradrbehinderte
mit "irreparabel. zrrL'"u"rr*eben müsse. Die aufmerksame Lektüre besonders der
Seite 6 hätte diese gefährlidre Vermutung beseitigen können.
7ur Frage 14: Die wirklidre Kenntnis des ungeheuren Mangels an fundierten(: empirisdr belegten) Aussagen auf dem Gebiet der MethodikTDidaktik der son-
derschule für Sprachbehinderte hätte Schultheis sidrer auf diese Frage verzichten
lassen. oder wollte er hier etwa nur den zeigeffnger erheben, "ohne däß eine Ricr-
tung, Deutung, Bedeutung sidrtbar gemacht wird. (siehe Frage 12)?
Zv Frage 15: In der verknüpfung von Frage 14 und 15 liegt eine gezielte unter-
stellung. Die Aussagen über die unzulänglidrkeit der Ridrtlinien (l/1g72, s.5 oben)

- die Ricltlinien lehnen sich meines Eradrtens ^r eng an das Modell der spradr-
heilsdrule als Durdrlaufsdrule an - werden mit einer Literaturangabe O7lg72,
s. 6 unten) vermiscrt. Beide stehen aber nicht entfernt in einem inhaltlidren Zu-
sammenhang.
zrr Frage 27: Auf eine Bitte von dritter seite an Herrn sdrultheis, sich dodr beson-
ders nodr einmal dieser Passage anzunehmen, wurden in einem zweiten Aufguß
die zunädrst vermuteten Deutungen "intern, international und interessant" durrh
die zweifelsohne interessante Neuschöpfung "intime Ambulanz. erweitert. Geradezu
exemplarisch wird an diesem Verhalten die eigentlidre Absicht von Sdrultheis deut-
lidr: Verstandenes wird unter dem Mänteldren wissensdraftlidren Arbeitens hämisdr
verhöhnt. Dabei wird der Begriff der -intensiven Ambulanz. in Frage 26 von
sdrultheis selbst ridrtig verwendet. Ihm ist es also gelungen, die Abkü1zung des
Bildes 2 (l/1972, s.9) ridrtig zu deuten. weshalb also das bevormundende lair-
trauen den übrigen Lesem gegenüber, Gleidres nadrvollziehen zu können?
Herr schultheis hätte sich und der sacrhe einen guten Dienst erwiesen, wenn er sidr
auf die vemünftigen und bedenkenswerten Darlegungen seines zweiten Teils, der
audr mandre sadrlidre Kritik enthält, besdrränkt hätte.

3. Zur Sadrc

Die vorgesdrlagen_e begriffliche Systematik ist aus der intensiven Beschäftigung mit
kompetenten Darlegungen unter Berüc]<sichtigung der "fashi.1.rnen Diskusslon.
(Frage 25) sowie aus der sorge desjenigen, der sidr fast täglidr qua Amt mit nicht
vergleidrbaren empirisdren Arbeiten zu beschäftigen hat, entstinden. Dabei bin
idr mir bewußt, daß hier nur ein nodr weiter auszufüllendes gedankliches Gerüst
dargeboten werden konnte, und nicht so vermessen, wie schultheis mit seiner Be-
merkung intendiert, als wolle ich damit .gleidrsam per auctoritatem. verlangen,
"Programm werden zu wollen. (Vorbemerkung zur Frage 8).

Es war mir in meinem Beitrag vor allem um folgendes zu tun:
a) Die oftmals synonym gebrauchten Begriffe der spradrstörung und sprad-rbehin-
derung sollten voneinander abgehoben werden. Dabei wurde besonders-die heil-
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pädagogisdre Verpfidrtung dem Spradrgestörten gegenüber angesprodren. Spradr-
behinderte aber sollten neben der nicht auszusdrließenden heilpädagogisdren vor
allem sozialpädagogisdre Hilfe erfahren. Spradrbehindertenpädagogik wird so
als TeiI der Spradrgesdrädigtenpädagogik zu einem Gebiet der Sonderpädagogik,
die sidr in zunehmendem Maße als empirisdre Sozialwissenschaft versteht. Das
jedem Fadrmann bekannte ,being di{ferent and joining in. von VllrcrNrnenr
weist ja gerade in diese Ridrtung und ist damit Programm der Spradrbehinderten-
pädagogik. (Das Wort Vliegentharts ist hier wie in 1/1972, S. 6, formelhaft gebraudrt;
Interessenten können den unter diesem Titel firmierenden Beitrag nadrlesen in: Vita
Humana 6 [1968], S. 87-104.)
b) Die mit der begrifflidren Unklarheit einhergehenden Unsidrerheiten der Besdru-
lung Spradrgesdrädigter (besonders Spradrgestörter und Spradrbehinderter) sollten ge-
zeigt und Ansätze zur Behebung vorgestellt werden. Spradrgestörte gehören in das
Aufgabengebiet der Spradrheilpädagogik und (aullersdrulisdr) der Logopädie. Dabei
wird an den bewährten Modellen der Spradrheilklassen und der in einigen Land-
kreisen Hessens erfolgreidr praktizierten sprachheilpädagogisdren Ambulanz (: Son-
dersdrulen besonderer pädagogisdrer Prägung) festgehalten und die audr von
Stellen des hessisdren Kultusministeriums wiederholt in Vorsdrlag gebrachte ver-
mehrte Einridrtung einzelner Klassen und Ambulanzen mit h e i I pädagogischem
Auftrag berüd<sidrügt. Das Aufgabenfeld des Spradrheillehrers wird also in Zu-
kunft erheblidr erweitert werden können. Sorgen über das Aussterben "eines noch
relativ jungen Berufsstandes. (siehe Sdrultheis, I.) sind vollkommen unbegründet.
\Marum sollten in diesem Aufgabengebiet nidrt verstärkt Logopädinnen eingesetzt
werden? Was soll also die Diskriminierung der Logopädinnen (siehe Sdrultheis, I.)?

c) Das Angebot speziffsdrer Organisationsfonnen zur Behandlung, Erziehung und
Unterrichtung Spradrgesdrädigter muß erweitert werden. Neben den bisher etablier-
ten Spradrheilheimen sollten neuartige als Sonderschulen für Spradrbehinderte mit
Internat eingeridrtet werden. Diese sollten in gleichem Maße die bisher stark be-
nadrteiligten lernbehinderten wie hodrbegabten Spraclgeschädigten aufnehmen und
ein differenziertes Sdrulsystem bis hin zur gymnasialen Oberstufe anbieten.

Ansdrrift des Verfassers: Jürgen Teumer, Studienrat i. H.,355 Marburg/Lahn, Herrmann-
straße 61.

Beim

Landschaftsverband Rheinland
- Rheinische Landesklinik für Sprachgestörte Bonn -
Leiter: Ltd. Landesmedizinaldirektor Prof. Dr. Leischner

ist die Stelle einer

LOgOpäd in r".n. Gr. Vil-Vb ArB:BAr
zu besetzen.

Es besteht die Möglichkeit zusätzliche Erfahrungen in der Behandlung
von Aphasikern zu erwerben.

Bewerbungen sind zu richten an: Direktor der Rheinischen Landesklinik
für Sprachgestörte Bonn, Prof. Dr. Leischner, 53 Bonn, Kölnstr. 208
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Reinhard Messler, Bad Wörishofen

Zur Durdrführung der Hydrotherapie

ftir Spradrbehinderte in Baden-Württemberg

Die »Ridrtlinien für Erziehung und Unterridrt in der Sondersdrule für spradrbehinderte
Kinder und Jugendlidre in Baden-Württembergn (KM-Amtsblatt, Sondemummer 1/1970,

Ned<ar-Verlag Villingen) traten am l. August 1970 in Kraft. In ihnen wird die Durdr-
führung der Hydrotherapie insbesondere für stotternde Sdrüler neben Sdrwimmen,
Rhythmisdrer Erziehung und Leibesübungen empfohlen (S. 553). Zum Personal der
Spradrbehindertensdrule zählen u. a. Fadrkräifte zur Durdrführung der Hydrotherapie
(S. 546), und es wird ein »Raum für Hydrotherapie« (S. 542) ausdrü&lidr erwähnt.
,Für die Einzelbehandlung stehen je Sdrüler täglidr mindestens 15 Minuten zur Ver-
fügung« (S. 546). Hinzu kommen wödrentlidr 2 bis 3 Stunden für Rhythmisdr-musika-
lisdre Erziehung sowie 4 Stunden für Spiel-, Gruppen- und Hydrotherapie (S. 559/560).
Die Redrtsvoraussetzungen für Hydrotherapie als Teil einer komplexen Therapie sind
also gegeben. Von den meisten Spradrbehindertensdrulen des Landes mrde darum ge-
beten, auf der Amdidren Fortbildungstagung in Heilbronn vom 20. bis 22. Oktober 1971

Anregungen für die Durd-rführung zu erhalten.
Der Chefarzt der Kneippsdren Kinderheilstätte Bad Wörishofen, Herr Dr. Messler, be-
handelt sdron rund. ein Jahrzehnt in mehr oder minder regelmäßigen Abständen stotternde
Sdrüler der Spradrbehindertensdrule Mündren. Seine nun folgenden Ausführungen
madren deutlidr, daß audr bei besdreidener technisdrer Ausstattung einer Spradr.
behindertensdrule mit der Durdrführung der Hydrotherapie begonnen werden kann,
wenn sadrkundiges Personal vorhanden ist. A. Zud<rigl

Jede Therapie wird um so erfolgreidrer sein, je komplexer sie ist. Im Falle der
Sprachbehinderten ist es ohne Zweifel äußerst nützlidr, wenn zu allen bewährten
Behaodlungsfaktoren die Hydrotherapie noch dazugenommen wird. Hydrotherapie
bedeutet Reizbehandlung mit Temperaturreizen, und zwar nidrt nur mit kalten,
oopdern audr mit wannen Reizen. Nidrt das Wasser als soldres wirkt heilend, son.
dern seine Temperatur. Mit dem Temperaturreiz werden bei ridrtiger Dosierung
tteaktionen ausgelöst, die eine Verbesserung bis Normalisierung der nervös-vegeta-
tiven Funktionen, des Kreislaufs und Stoffwechsels zur Folge haben. lrnmer kommt
es auf eine gute Reaktion an, garantiert durd-r die richtige Dosierung des thermi-
sdren Reizes, nie auf den Reiz als soldren. Im Falle der Spradrbehinderten ist die
Normalisierung oder wenigstens Verbesserung der nervös-vegetativen Funktionen
uützlidr.
Hydrotherapie soll stets vom Arzt nadr eingehender Untersudtung verordnet wer-
den. Diese Verordnung soll dann über etwa 6 Wodren durdrgeführt werden, dann
lege man eine etwa ebenso lange Pause ein und kann ,l.ann mit einem neuerlidten
Behandlungsturnus beginnen. Die Kombination mit Bewegungstherapie, Sdrwim-
men und Massage ist in der Regel sehr nützlidr.
Es wurde oben sdron angeführt, daß ridrtige, besser gesagt, individuelle Dosierung
von entsdreidender Bedeutung ist. Es gilt als Grundregel, mild zu beginnen, dies
nidrt nur in bezug auf die Zahl d,er hydrotherapeutisdren Maßnahmen, sondern
rrrd1 in bezug auf die Wassertemperatur; im Laufe einer Behandlung kann dann
beides langsam gesteiged und intensiviert werden. Der Behandelte darf nidtt .ge-
sdrod<t" werden, er muß die Maßnahmen angenehm empffnden und im Falle von
Kaltreizen ansdrließend wieder warm werden. Die meisten Spradrbehinderten ver-
tragen sdrroffe Kaltreize nidrt gut. Die Tedrnik der Hydrotherapie kann durd.r
eber ein gutes Einfühlungsvermögen voraus.
einen Kurs. eventuell aus der Literatur erlernt werden, schwierig ist sie nicht, setzt
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Ein Kurplan als beiläuffges Muster sei mir erlaubt, anzuführen. Selbstredend kann
er nidrt generelle Gültigkeit haben, er soll nur einen gewissen Anhaltspunkt für die
Durdrführung der Hydrotherapie bei spradrbehinderten Kindern geben. jihnlidre
Verordnungen wurden von mü im Rahmen der Behandlung von spradrbehinderten
Kindern in der Kneippschen Kinderheilstätte in Bad Wörishofen in zahlreidren
Fällen und mit meist gutem Erfolg gegeben.

l. Behandlungswodre: Zweimal wödrentlich ein angenehm warnes Kräuterbad (Zu-
satz von Baldrian oder Melisse), I0 Minuten Dauer, ansdrließend verträglich kalter
Abguß und eine Stunde Bettruhe, so das Bad nicht abends durchgeführt wird. An
den übrigen Tagen in der Wodre Fußwedrselbäder, beide Beine 5 Minuten in
wannes, dann 10 Sekunden in kaltes Wasser taudren und einmaliger Wedrsel dieses
Teilbades.

2. Behandlungswodre: Lediglidr an 2 Tagen der Wodre werden die Fußwedrsel-
bäder durch wedrselwarmes Abgießen der Beine bis zum Knie ersetzt, im Fadr-
ausdrud< Wedrselknieguß.

3. Behandlungswoche: An Stelle der restlidren Fußwedrselbäder werden wedrsel-
warme Abgüsse der Arme verordnet, Wedrselarmguß genannt, sonst bleibt alles
wie in der vorherigen Wodre.

4. Behandlungswodre: Es kommen kalte Abwasdrungen des Oberkörpers morgens
im Bett hinzu, sonst bleibt die Verordnung der Vorwoche bestehen.

5. Behandlungswodre: Zu den Verordnungen der Vorwoche treten als dritte hydro
therapeutisdre Maßnahme des Tages Fußwechselbäder im Laufe des späten Nadr
mittages oder abends hinzu, im Sommer eventuell Wassertreten.

6. Behandlungswodre: Lediglich die sdron in den Vorwodren praktizierten Wedrsel-
kniegüsse und Wedrselarmgüsse erfahren jetzt eine Steigerung; es werden aus ihnen
größere Partien umfassende Wedrselgüsse, aus dem Armguß wird der Oberguß,
der den ganzen Oberkörper erfaßt, aus dem Knieguß der Sdrenkelguß, wobei das
ganze Bein wedrselwarm abgegossen wird.

Immer muß darauf geadrtet werden, daß der Behandelte nach Wedrselgüssen Be-
wegung madrt, die zur schnellen Wiedererwärmung beiträgt. Ansdrließendes Herum-
sitzen oder Herumstehen würde das Eintreten einer guten Reaktion gefährden.

Im Rahmen eines Instituts mit einer Fa&kraft und einem in der Hydrotherapie
ausgebildeten Arzt wird es kaum Sdrwierigkeiten geben, ebenso nidrt irn häuslichen
Milieu ber intelligenten Eltem. Fehlen diese Voraussetzungen, so mödrte ich vor

'wi]der. Hydrotherapre warnen. Sdrledrte Reaktionen und Erkältungen sind dann
die Folge, man erreidrt das Gegenteil des Gewünsdrten.

Ansdrrift des Verfassers: Dr. med. Reinhard Messler,8937 Bad Wörishofen, Chefarzt der
Kneippsdren Kinderheilstätte.

Ansdrriftenänderungen unserer Bezieher
bitten wir in jedem Falle unmittelbar dem Verlag anzuzeigen. Nur so kann
eine ordnungsgemäße uud pünktlidre Belieferung gewährleistet werden.
Die Vorstände der Landesgruppen bitten wir, regelmäßig zu Beginn eines

Quartals Nlitglieder-Zu- und -Abgänge mit genauer Ansdrrift zu melden.

Wartenberg & Söhne . 2 Eamburg 50 . Theodorstraße 41w
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(Jrnschau und Diskr. ssion

Deutsüe Gesells&aft
für Spradr- und Stimmheilkunile

Iahrestagung
Samstag, den 13. Mai 1972, in Mainz,
Stadtparkrestaurant »An der Favorite«

10-12 und 15-18 Uhr

Referate und Vorträge

Thema I:
Akustisdre Agnosie.
(E. Loebell, A. Braun)
Diskussion

Thema II:
Die Spradre der Laryngektomierten.
(P. Biesalski, H. Maurer, C. Holm,
G. Wirth, E. Wolff, H. Lang,
H. Spie&er-Henke, W. Sdrlorhaufer)
Diskussion

Freie Vorträge
(8. Fritzen, W, Orthmann, G. Lotzmann)

Berufung
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1971 wurde
der bisherige Leiter für die Ausbildung von
Lehrern für Gehörlose, Sdrwerhörige und
Spradrgesdrädigte in Mündren, Herr Dr.
Alfred B r a u n, auf den ordentlidren Lehr-
stuhl für Hör- und Spradrgesdrädigtenpäd-
agogik der Pädagogisdren Hodrsdrule in
Mündren berufen.
Bereits am 1. August l97l wurde das bis-
herige Staatsinstitut zur Ausbildung von
Lehrern an Sondersdrulen, Äbt. II, in die
Pädagogisdre Hodrsdrule der Universität
Mündren integriert.
Neue Ansdrrift: Pädagogisdre Hodrsdrule

der Universität Mündren
Hör- und Spradrgesdrädigtenpädagogik
8 Mündren 60, Am Stadtpark 20.

Die Deutsdre Gesellsdraft für Spradrheil-
pädagogik, Landesverband Bayern, ist
Herrn Prof. Dr. Braun in besonderem Maße
dafür dankbar, daß er sidr der Ausbildung
von Spradrheilpädagogen wirkungsvoll an-
genommen hat.

Kursus der Akzentmethode Sommer 1972

Einladungen auf Anfrage

Prof. Dr. Svend Smith
Phonetisdres Institut Hamburg,
2 Hamburg 36, Alsterglacis 3.

des durdr gemeinsame Probleme mit der
Arbeitsgemeinsdraft verbunden gewesenen
Medizinaldirektors Dr. med. Herbig. An-
sdrließend gab er Veränderungen bei der
Besetzung der Spradrheilbeauftragten in
den Kreisen bekannt und bradrte seine
Freude darüber zum Ausdrud<, daß nun alle
Kreise und kreisfreien Städte im Geltungs-
bereidr des Landsdraftsverbandes West-
falen-Lippe versorgt seien.

Ztr Frage der Ausbildung des Nadrwudrses
konnte der Vorsitzende die erfreulidre Mit-
teilung madren, daß jetzt audt in Dort-
mund die Ausbildung zum Spradtheillehrer
gemäß der Ausbildungs- und Prüfungsord-

Universität Brüssel

Symposi.m on Stuttering
2. bis 4. Mai 1972

Alle Vorträge in englisdrer Spradre. Korre-
spondenz an Herrn Prof. Dr. Yvan Lebrun,
104 Waterloolaan, B-1000 Brüssel.

Arrs der Organisation

Arbeitsgemeinsdraft fär das
Spradrheilwesen in \Mesdalen-Lippe

Beridrt über die
21, Arbeits- und Fortbildungstagung

vom 23. bis 25. September l97I
Im vergangenen Jahr trafen sidr die Spradr-
heilbeauftragten Westfalens und des Lipper
Landes zu ihrer 21. Ärbeits- und Fortbil-
dungstagung in Barkhausen an der Porta
Westfalica.
Verwaltungsdirektor Wallrabenstein, der
Vorsitzende der Arbeitsgemeinsdraft, eröff-
nete die Tagung und begüßte die An-
wesenden. Er erinnerte audr an den Tod
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nung für das Lehramt an Spradrheilsdrulen
(neues, eigenständiges Studium) in Form
der Doppelfakulta begonnen werden kann.
Bislang wurden Spradrheillehrer nur in Köln
ausgebildet. Die alte Form der Ausbildung
in Kursen wird iedodr so lange fortgeführt,
bis der Nadrwudrs aus der neuen Form des
eigenständigen Studiums ausreidrt. Audr
eine spradrheilpädagogisdre Ausbildung von
Kindergärtnerinnen wurde von März bis
Mai 1971 in Münster durdrgefüht.
Der Freitagvormittag wurde dann mit Dis-
kussionen über spezielle Fragen der Spradr-
heilarbeit im organisatorisdren Bereidr aus-
gefüllt. Im Mittelpunkt der Ausspradre
stand die Frage der Überueisung spradr-
gestörter Kinder in ein Spradrheilheim. Die
Eltern sträuben sidr häufig, ihr Kind in
eine soldre Einridrtung zu geben, weil sie
befürdrten, es käme nadr der Kur in der
Sdrule nidrt mehr mit. Frau Dr. med.
Roolfs, Mitarbeiterin im Spradrheilheim
Hamm, widerspradr dieser Befürdrtung und
bewies an Hand von Behandlungsberidrten,
daß diese Annahme falsdr sei. Wenn ein
Kind ohnehin sdron sdrwadr in den sdru-
lisdren Leistungen sei, so sei es besser, ein
Sdruljahr zu wiederholen als auf den Heim-
aufenthalt zu verzidrten. Ein anderes, sehr
dringendes Problem war die Behandlung
der palatalen Dysglossien (Gaumenspalte,
Hasensdrarte, Perforation im Nasen-Radren-
Raum). Es wurde darauf hingewiesen, daß
hierbei eine ordnungsgemäße logopädisdre
Behandlung nur im Spradrheilheim durdr-
geführt werden könne, da soldre Kinder
einer wesentlidr längeren Behandlungszeit
bedürfen, als sie in den Ambulanzen zur
Verfügung steht. Versdriedene Vorsdrläge
zut besseren Erfassung der Gaumenspaltler
wurden ebenfalls gemadrt.

Auf ein Problem besonderer Ärt madlte der
Spradrheilbeauftragte aus Bottrop aufmerk-
sam: Es kämen bereits Spradrstörungen vor,
die als Folgeersdreinung nadr Rausdrgift-
genuß aufträten. Zwei Fälle dieser Art seien
aus Bottrop zu melden. In soldren Fällen
sei eine sofortige Behandlung nidrt an-
gebradrt. Es müßte abgewartet werden, bis
der hirnorganisd-re Abbau sidr regeneriert
hat. Danadr sollte neben der Rausdrgift-
Entwöhnungskur die Spradrheilbehandlung
durdrgefüht werden. Hier empfiehlt sidr
eine Aphasiebehandlung, wie sie nadt
Sd.rlaganfällen üblidr ist. Das Heim-
einweisungsalter war dann der letzte Dis-

kussionspunkt dieses Vormittags: Wegen
des Heimwehs der Kleinen sollte man nidrt
vor Vollendung des 5, Lebensjahres ein-
weisen! Man ist ferner im Spradüeilheim
Hamm auf eine Behandlung von maximal
90 Tagen eingestellt. Unterbegabte Kinder
sollte man nidlt in dieses Heim überueisen.
Die Nadrmittagsveranstaltung wurde in
Wittekindshof bei Bad Oeynhausen durdr-
geführt. Direktor Brandt zeigte hier übun-
gen an geistig behinderten Erwadrsenen mit
dem Ziel einer spradrlid-ren Durdrdringung
eines Sadrverhaltes und Korrektur der
Spradre im artikulatorisdren und syntak-
tisdren Bereidr, Diese Übungen wurden mit
Pappkärtdren dur&rgeführt, die Bilder aus
den versdriedensten Sadrgebieten zeigten.
Der Einsatz des Spegdr-masters zur Hebung
des Spradrvermögens bei geistig behinderten
Erwadrsenen war besonders interessant, da
hier die geistig Behinderten völlig selbstän-
dig tätig waren.
Ansdrließend gab Herr Brandt nodr einen
Überblid< über die Einridrtungen des Witte-
kindshofes. Vier Berufsvorbereitungslehr-
gänge werden hier u. a. angeboten, zwei
für den sdrulisdren, zwei für den außer-
sdrulisdren Bereidr. Für den sdrulisdren Be-
reidr werden Sdtulassistenten für geistig
Behinderte und Logopäden, für den außer-
sdrulisdren Bereidr Sozialarbeiter und wei-
tere Mitarbeiter ausgebildet.

Am Samstagvormittag madlte man Vor-
sdrläge, wie eine bessere Betreuung der
Spradr-, Stimm- und Hörgesdrädigten an-
gestrebt werden könnte. Hier sollten die
zuständigen Elternverbände und andere
Behindertenverbände eingesdraltet werden.
Beridrterstatter: Karlheinz Stroetzel,
443 Burgsteinfurt, Hollidrer Straße 78.

Landesgruppe Rheinland
Beridrt über

Veranstaltungen am 2. November lgTl
Die Landesgruppe Rheinland führte zu-
sammen mit der Abteilung für Heilpäd-
agogik in Köln eine Fortbildungsveranstal-
tung durdt.
Am selben Tag fand eine Mitgliederver-
sammlung statt.
In der Fortbildungsveranstaltung referierte
der Ehrenvorsitzende der Deutsdren Gesell-
schaft für Spradrheilpädagogik, Herr Rektor
i. R. Johannes Wulff, Hamburg, über das
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Thema ,Ganzheitsprinzipien in der Spradr-
behandlung und Vitalimpulsen.

Das Thema wurde vom Referenten in
Theorie und Praxis (mit Demonstrationen)
behandelt. Die Teilnehmer an der Ver-
anstaltung konnten verfolgen, wie hier ein
Experte seines Fadres zum obengenannten
Thema gleidrsam die Summe seiner langen
Berufserfahrung in geraffter, wissensdraft-
lid-rer Form vorlegte und gleidrzeitig bei
den Demonstrationen Einbli& in die un-
veruedrselbare Handsduift seiner Behand-
lungstedrnik gab. So sehr diese Wulffsd-re
Spradr-/Spredrbehandlung ihren Ursprung
in der PersönliüI<eit des Behandelnden hat,
ebensosehr vermag sie aber audr Anregun-
gen für andere Therapeuten zu bieten.

In der ansdrließenden Mitgliederversamm-
Iung wurden u. a. folgende Punkte behan-
delt:

Beridrt des Vorsitzenden der Landesgruppe

Entlastung des gesamten Vorstandes der
Landesgruppe einsdrließlidr der Kassiererin

Diskussion der Notwendigkeit bundes-
einheitlidrer Information und Arbeit
im Bereidr des Spradrheilwesens

Der Vorstand wurde wiedergewählt:

1. Vorsitzender: Herr Möller
Stellvertr. Vorsitzender und
Cesdräftsführer: Herr Mißberger
Sdrrifdührer: Herr Klose
Kassenführer: Frau Christnadr Klose

Bücher und Zeits c}rriften

Samuel A. Kirk: Lehrbuü der Sonder-
erziehung. Forsdrungsergebnisse und ihre
Anwendung in der Praxis. CarI Marhold
Verlagsbudrhandlung, Berlin-Charlotten-
burg, 1971. Aus dem Englisdren (USA)
übertragen von elnem Übersetzerteam der
Abteilungen für Heilpädagogik in Dort-
mund und Köln. 28 Abbildungen, 491 Sei-
ten. Katoniert 39,- DM.
Für den Praktiker wie für den Wissen-
sdraftler sind informierende und ver-
gleidrende Studien über Landesgrenzen hin-
aus von nidrt zu untersdrätzender Bedeu-
tung. Es ist daher erfreulidr, daß sidr der
Marhold-Verlag mit seiner Budrserie »Die
Sonderpädagogik des Auslandes« der Über-
setzung »wesentlidrer Veröffentlidrungen
und Forsüungsberidrteu (aus der Verlags-
ankündigung) annimmt. Daß sidr Anton
Reinartz der Auswahl uld Herausgabe wid-
met, bietet Gewfir dafür, tatsädrlidr rele-
vante Werke der ausländisdren Sonderpäd-
agogik zu Gesidrt zu bekommen. So ist aud'r
mit diesem Budr den deutsdren Sonderpäd-
agogen eine interessante Informationsquelle
»über Methoden und Ergebnisse sonder-
pädagogisdren Forsdrens und Bemühens
einsdrließlidr der Besdrulungsformen unil
pädagogisdren Einridrtungen in bezug auf
auffallige Kinder in den USAU (aus der Vor-
bemerkung des Herausgebers, Seite V) er-
sdrlossen worden, die redrt intensiv genutzt
werden sollte.

Da sidr das Budr mit auffiilligen Kindem
jeder Art besdräftigt, beginnt es allgemein
mit den »Abweid-rungen in Wadrstum und
Entwiddungu (Seite l-37) und sdrließt audr
das besonilers »intellektueU begabte Kindn
(Seite 38-97) nidrt aus. Die weiteren Ka-
pitel haben zum Thema: Kinder mit
niedriger Intelligenz (Seite 98-123) - Das
geistig behinderte Kind (Seite fGG--182) -Kinder mit Hörsdrädigungen (Seite 183 bis
203) - Bildung und Erziehung gehörloser
und sdrwerhöriger Kinder (Seite 204--241)

- Das sehbehinderte Kind (Seite 242-263)

- Das blinde Kind (Seite 264-302) -Zerebrale Lähmung und die mit ihr ver-
bundenen Störungen (Seite 30$-346) -Ortl-ropädisdre und besondere Gesundheits- ^
probleme (Seite 347-369) - Spradrbehin-
derte Kinder (Seite 370--417) - Verhaltens-
störungen bei Kindern (Seite 418-468) -Organisation der Verwaltung und die Aus-
bildung der Lehrer (Seite 46tt-491).
Diese Inhaltsübersidrt bestätigt, daß wir es

mit einem umfassenden Lehrbudr zu tun
haben, wenn audr Kirk selbst besdreiden
formuliert, es sei kein perfektes (Vorwort,
Seite VII). Dennodr, durdr die zahlrei&ren
Literaturangaben zu jedem Kapitel, durdr
die theoretisdr wie praktisdr versierte Ar-
beits-, Informations- unil Erklärungsweise
des Autors (die Übersetzung sdreint fabel-
haft zu sein) nähert sidr das Werk sidrer
dem idealen Lehrbudr an.
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Sehen wir uns für unseren speziellen Leser-
kreis das Kapitel ,Spradrbehinderte Kinder«
als Beispiel für die bis in Einzelheiten
gehende Sdrift etwas näher an: Es reidrt
von der Definition der gestörten Spradre
über die Beziehung zwisdren Spraüstörun-
gen und anderen Behinderungen, die
Spradrentwid<lung, die Diagnostik und die
Kategorien von Spradrstörungen bis zu den
Stimmstörungen und zur Gaumenspalten-
spradre. Audr die Spradrstöruugen bei zere-
braler Lähmung sind nidrt vergessen. Eine
knappe und präzise Zusammenfassung steht
wie bei jedem Kapitel am Ende, ebenso
findet man Fragen zur Wiederholung und
Diskussion, die das Budr zu einem regel-
redrten Lehrprogramm für Studierende
ma&en. A.*o schutze

Helmut von Brad<en (unter Mitwirkung von
Franziska Has): Entwid<lungsgestörte Ju-
gendlidre. 3., erweiterte Äuflage, fuventa
Verlag, Mündren 1970. 148 Seiten. Kar-
toniert 12,80 DM.
Diese Publikation hat einen derartigen An-
klang gefunden, daß es sidr eigendidr er-
übrigt, nodr einmal in dieser Zeitsdrrift
darauf hinzuweisen, Da aber die Bespre-
drung der ersten Aullage dodr sdron lange
zurüddiegt (Heft l/1966) und die vor-
liegende dritte besonders in den Seiten 107
bis 129 unter der Übersdrrift »Neuere Ent-

widdungenn eine beadrtlidre Ergänzung ge-
funden hat, soll dies dodr ganz nadrdrüd<-
lidr gesdrehen. Gerade die inzwisdren neu
zur Heil- und Sonderpädagogik gekom-
menen Studenten und Sondersdrullehrer
sollten an diesem Gesamtodentierung
bietenden Budr nidrt vorübergehen: es

lohnt sidr, es der eigenen »Handbibliothek«
einzuordnen. Nidrt nur die Gesamtanzahl
der entwidclungsgestörten Kinder und ]u-
gendlidren wird aufgezeigt, von jeder Be-
hinderungsart wird ein umfangreidres
Material zum Vorsdrulalter, Sdrulalter, zur
beruflidren Eingliederung und Berufssdrul-
zeit aufbereitet. Äudr zur Redrtslage der
Behinderten wird Stellung genommen, und
denRü&blid< und Äusblid<n muß leider
audr heute nodr immer zeigen, was weiter-
hin für die entwiddungsgestörte Jugend zu
tun aufgegeben bleibt.
Der Nadrtrag zur dritten Auflage besdräftigt
sidr mit neueren Problemen der Sdrwer-
erziehbaren und Kriminellen, mit einem
notwendigen neuen Selbswerständnis der
Sondersd-rule für Lernbehinderte, mit dem
Ruf nadr Tagesheimsdrulen, einer möglidren
Vorsdrulpfid-rt, mit den Legasthenikern und
mit dem neuen Themenkreis ,Gesamtsdrule
und entwiddungsgestörte Kinder« sowie mit
einem sonderpädagogisdren Beratungsdienst.
285 Literaturangaben regen an, wo und wie
man sidr in die aufgewiesenen Probleme
weiter vertiefen kann. Arno schutze
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Wir suchen für unsere Kieferchirurgische Abteilung
(Chefarzt: Prof. Dr. Dr. Harnisch) eine

Logopädin
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sorgung. Außerdem werden die besonderen Vergünstigungen nach dem
Berlin-Förderungsgesetz (8"/"ige Zulage zum Bruttolohn) gewährt.

Bewerbungen werden erbeten an das
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Hans Wolfgart (Hrsg.): Das Orff-Sdrulwerk
im Dienste der Erziehung und Therapie
behinderter Kinder. Festsdrrift zum 75. Ge-
burtstag von CarI Orff. Carl Marhold Ver-
lagsbudrhandlung, Berlin-Charlottenburg,
1971. 251 Seiten. Paperba& 34,- DM.
Das Budr, das aus zahlreidren Beiträgen
bekannter Äutoren und Sonderpädagogen
besteht, will den »bisher fehlenden Versudr,
in einem umfassenden Rahmen die Wirk-
samkeit des Sdtulwerkes im sonderpäd-
agogisdlen Bereidr zu verdeutlidrenn (aus
dem Vorwort des Herausgebers, Seite 1),
wenigstens etwas ausgleidren. Idr glaube,
diese Absidrt ist gelungen, denn so zusam-
mengefaßt und das Wesendidre erfassend
und besdrreibend ist mir zu diesem Spezial-
thema nodr nidrts in die Hände gekommen.
Man weiß kaum, weldre Äufsätze aus der
gestrafften Fülle des Gebotenen angeführt
werden sollten, deshalb weise idr in erster
Linie auf die in dieser Zeitsdrrift besonders
interessierenden Fadrgebiete hin: Zrtm
Dienst des Sdrulwerks an tauben, sdrwer-
hörigen und spradrkranken Kindern sdrrei-
ben K. Hofmarksridrter, L. Had<er, C. Bang
und H. Wolfgart. Weitere bekannte Namen
zeidrnen für Artikel über frühkindlidre Hirn-
störung und Musiktherapie und zum Sdrul-
werk in der Körperbehindertensdrule sowie
bei verhaltensgestörten, lernbehinderten
und geistig behinderten Kindern. Die rhyth-
misdre Erziehung in der Blindensdrule und

das Orff-Musizieren mit Anfallskranken
findet ebenfalls Erwähnung. Das Autoren-
verzeidrnis am Ende des Budres kann so
im ganzen 19 Verfasser aufweisen, die nidrt
nur aus Deutsdrland stammen, sondern audr
aus Dänemark, England, Criedrenland, öster-
reidr und der Sdrweiz. Diese Autoren-Ge-
meinsdraft dokumentiert das über Landes-
gtenzen hinaus wirkende Werk des mit
diesem Bud-re würdig gefeierten Carl Orff.

Arno Schulze

Doris Weber: Der frühkinilliüe Autismus
unter dem Aspekt der Entwi&lung. Verlag
Hans Huber; Bern, Stuttgart, Wien 1970.
117 Seiten mit 22 Abbildungen und 10 Ta-
bellen. Kartoniert I9,- DM.
Die vorliegende Arbeit stützt sidr auf um-
fassende neurologisdre (einsdrließlidr EEG),
psydriatrisdre und testpsydrologisdre Ver-
laufsuntersudrungen bei 81 Patienten mit
frühkindlidrem Autismus. Das Hauptan-
Iiegen der Verfasserin besteht darin, Sym-
ptomwandlungen im Laufe der Entwid<lung
dieser Patienten aufzuzeigen und unter dem
ontogenetisdren Aspekt gewonnene Unter-
sudrungsergebnisse bei Kindern mit Kan-
nersd:em Autismus darzustellen.

Nadr kurzem gesd-ridrtlidren Rüd<bli& aul
die Besdrreibung autistisdrer Zustandsbilder
im Kindesalter zeigt die Verfasserin die
autistisdren Syndrome an Hand der Fadt-
literatur auf, grenzt in diesem Zusammen-

W STADT KARLSRUHE

Die HNO-Klinik der Stadt. Krankenanstalten Karlsruhe - Leiter: Direktor
Prof. Dr. Beickert - sucht für die Stimm- und Sprachabteilung eine selb-
ständioe

Logopädin
Aufgabenbereich sind Diagnostik und Therapie.
lhre Vergütung erfolgt nach dem Bundes-Angestelltentarifuertrag und Ver-
einbarung mit dem Klinikdirektor.
Bewerbungen werden erbeten an die

Direktion der Städt, Krankenanstalten
7500 Karlsruhe, Moltkestraße 14
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hang die autistisdre Psydropathie nadr As-
perger von dem frtihkindlidren Autismus
nadr Kanner ab und nimmt zur Atiologie
und Pathogenese dieser beiden Haupttypen
kritisdr Stellung.
Die Verfasserin beri&tet dann in sehr aus-
führlidrer Form über die von ihr während
eines Zeitraumes von ll2 Jahren unter-
sudrten Patienten, die Auswahlkriterien so-
wie die Methoden und Ergebnisse der Un-
tersudrung. Neben einer Wandlung des
Symptombildes im Entwi&lungsverlau{
werden spezielle motorisdre Phänomene wie
Augenbohren, mimisdre sowie allgemeine
motorisdre Besonderheiten, auffällige Augen-
bewegungen, Kopfstand und Zehenspitzen-
gang herausgestellt.

Eine Kasuistik, Literaturuerzeidrnis, Namen-
und Sadrregister sdrließen die Arbeit ab.
Für den Sondersdrullehrer und speziell für
den Spradrheillefuer ist diese Arbeit von
Doris Weber u. a. aus folgenden Gründen
relevant:
l. Kinder mit autistisdrem Syndrom werden

häufig für taub oder sdrwerhörig gehal-
ten, weil sie auf Geräusdre oder Spradre
nidrt reagieren.

2. Der kindlidre Autismus ist oft mit spradr-
lidren Äuffälligkeiten verbunden, die als
verzögerte Spradrentwid<lung, Edrolalie,
pronominale Umkehr und verspäteter Ge-
braudr des Wortes »idr« in Ersdreinung
treten.

3. Die Symptomwandlungen im Laufe der
Entwicllung des Kindes ersdrweren die
Diagnosestellung. Sie erfordert daher
eine gründlidre Anamnese und setzt eine
genaue Kenntnis der Phänomenologie des
frühkindlidren Autismus voraus.

Wenn audr die vorliegende Arbeit keinerlei
therapeutisdre Hinweise enthält, so wird
der Sondersdrullehrer auf ihren Informa-
tionswcrt nirht verzirhten U.rr"r.*._r. 

rro.n

Friedridr Benes&: Die Sehbehinderten-
sdrule. G. Sdrindele Verlag, Neuburgweieri
Karlsruhe 1971, 202 Seiten. Kartoniert
u,80 DM.
Narh der Dissertation von Uwe Beermann
1966 mit dem Titel »Erziehung von Seh-
behinderten« ist das umfassend konzipierte
Budr eine wesendidre Bereid-rerung des
lange vernadrlässigten sonderpädagogisdren
Berei&s,

Gerafft führt das gut informierende Werk in
historisdre Aspekte der Blindenbildung ein
und grenzt sie gegenüber der normalen Bil-
dung und der Sdrwadrsinnigenbildung ab,
nadrdem einleitend kurz eine Begriffs-
klärung unter Einbezug wesentlidrer Fadr-
temini aus dem Gebiet versudrt worden ist.
Den untersdriedlidren Dimensionen des
Sehens und dem Aufbau des Auges ist der
dritte, dem Problem der Visusabgrenzung
der vierte Teil gewidmet, dem sehbehin-
derten Kind wendet sidr der fünfte Ab-
sdrnitt zu und berüd<sidrtigt ursädrlidle,
häuffgkeitsstatistisdre, sozial-, entwid<-
lungs- und intelligenzpsydrologisdre Mo-
mente. Sdrulbaulidre, sdruldidaktisdre und
sozialintegrative Fragestellungen diskutiert
das se*rste Kapitel. Es nimmt ferner Stel-
lung zu den GrenzfäIlen, zur Früherfassung,
Mehrfadrbehinderung und zur Gestaltung
des Auf nahrneverf ahrens.

In den Bereidr sdrul- und unterridrts-
methodisdrer Probleme aus historisdrer und
gegenwartsnaher Sidrt führt das siebente
Kapitel ein. Der berullidren Integration ist
das adrte und letzte Kapitel gewidmet. Es
folgen Zusammenfassungen in englisdrer
und französisdrer Spradre sowie 179 Litera-
turhinweise.

Ein alphabetisdres Literaturverzeidtnis, ein
Namen- und Sadrregister hätten das sehr
gut informierende Werk nodr weiter ab-
gerundet, das wegen seiner Übersidrdid-rkeit
und leidrt faßlidren Sdreibweise und einer
von daher begründeten Praktibilität weite
Verbreitung unter den Sehbehinderten-
lehrern verdient und zur Orientierung über
den Fadrbereidr den Lehrern aller Sdrul-
arten, insbesondere den Sondersdrullehrern,
zu empfehlen ist. J. E. schu.lrhejs

Friedridr Benesdr und Franz Mersi (Hrsg.):
Zur Begründung des Sehbehindertenbil-
dungswesens in Mitteleuropa. Eine Samm-
lung widrtiger Beiträge. G. Sdrindele Ver-
lag, Neuburgweier/Karlsruhe 1970, 184 Sei-
ten. Kartoniert 16,80 DM.

Das Budr bringt historis& interessante und
nidrt leidrt zugänglidre Beiträge von Karl
Bürklen (S. 11-33), Ottokar Wanecek
(S. 34-158) und Otto Benesdr (S. 159-184).
Kurzbiographien und Resümees in englisdrer
und französisdrer Spradre sind den drei
Teilen jeweils beigegeben.
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Der äIteste und zugleidr der einzige Bei-
trag von Bürklen aus dem Iahr 1918 trägt
die Übersdrrift ,Grenzgebiete zwis&en dem
Unterrid-rt Normalsinniger und Viersin-
niger«. Die Beiträge von Wanecek aus der
Zeit zwisdren 1925 und 1928 wurden in
»Eos, Zeitsduift für Heilpädagogik« ver-
öffentlid-rt. Sie besdräftigen sidr mit Fragen
der Sehertüdrtigung, der Sdrulmethodik und
streben die »zwe&mäßigste Lösung des Seh-
sdrwadrenproblems in der Blindenanstaltu
an (S. 62-84).
Nadr dem Zweiten Weltkrieg griff Wanecek
das Thema wieder auf mit dem Beitrag
»Blind oder sehsdrwadr?u
Die Beiträge von Otto Benesdr lauten: ,Seh-
sdrutz und Sehübungn, ,Probleme der Seh-
gestörtenpädagogik«, »Der Weg zum Er-
ziehungsziel«, »Lebensauffassung und Le-
bensart des Sehgestörten«, »Seherzieherisdtes
Spieln.
Die Quellenberidrte füllen eine Lüd<e in
der Gesdrid-rte der Sehbehindertenpädagogik
und sind in der Zusammenfassung und
übersidrtlidren Anordnung ein spezifisdrer
Beitrag der österreidlisdren Sehgesdrädig-
tenpioniere, für dessen Publikation den
Herausgebern zu danken i.t. 

.1. R. scftur,heis

Klaus W. Zimmermann: Psy&odiagnostisdre
Verfahren zur Untersudrung von Lern-
behinderten, Carl Marhold Verlagsbudr-
handlung, Berlin-Charlottenburg, 1969. 157

Seiten. Kartoniert 15,50 DM.

Der Äutor hat sidr in Forsdrung, Lehre und
psydrologisdrer Praxis vorwiegend und mit
großem Engagement der Psydrodiagnostik
versdrrieben, und man wird ihn wohl ohne
weiteres zu den führendsten Vertretern
seiner speziellen Fadrridrtung zählen kön-
nen. Entspredrend aufklärend, informativ
und dem Leser relativ leidrt zugänglidr (was

man von mandlen rnit statistisdren ver-
fahren verknüpften Büdrem über Psydro-
diagnostik nidrt immer sagen kann) ist sein
Bud-r, das eine Zusammenstellung über
psydrodiagnostisdre Verfahren enthält, die
man zu einer treffsidrereren Diagnose von
lernbehinderten Kindern verwenden kann.
Die Sdrrift beginnt mit Intelligenztests,
greift Entwi&lungstests und einige Sdrul-
reifetests heraus und behandelt Sdrul-
leistungs-Verfahren. Aber audr Zeid-rentests,
Verfahren zur Überprüfung des sozialen
und des affektiv-emotionalen Verhaltens,
Tests zur Überprüfung der Motorik und
Händigkeit sowie der Sinnestüdrtigkeit

DIE FBEIE UND HANSESTADT HAMBURG

- Gesundheitsbehörde -
sucht zum nächstmöglichen Termin eine

Logopädin
- Vergütungsgruppe V c BAT -(bei Vorliegen der tariflichen Voraussetzungen)

für die Beratungsstelle für Blinde, Seh-, Hör- und Sprachbehinderte.

VorausgeseEt werden eine abgeschlossene Berufsausbildung und mög-
lichst schon praktische Erfahrungen im Umgang mit behinderten Kindern.

Es wird eine vielseitige, dabei weitgehend selbständige und interessante
Tätigkeit in enger Zusammenarbeit mit den Landesärzten f ür Hör- und
Sprachbehinderte sowie der Dienststellenleiterin geboten.

Evtl. ist eine Halbtagsbeschäftigung möglich.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an die
Gesundheitsbehörde, 2 Hamburg 13, Tesdorpfstraße 8
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(Auge und Ohr) findet man aufgeführt. Die
zahlreidren (etwa 50) Tests im einzelnen
hier anzuführen ist wohl kaum möglidr und
nötig, hier sei auf das nodr relativ preis-
günstig zu erwerbende Budr verwiesen. Es
sdreinen jedenfalls aus jeder der oben ge-
nannten Gruppen die wiütigsten und ver-
breitetsten zu sein.

Wertvoll wird Zimmermanns Sdrrift, die,
wie er sagt, keineswegs das Studium der
Originalliteratur ersetzen will (die im über
16 Seiten (t) umfassenden Literaturverzeidr-
nis enthalten ist), durdr die Art der Test-
beurteilung, die jeweils zeigt, woraus der
Test besteht, wie er durdrgeführt und aus-
gewertet wird, weldre Normen ihm zu-
grunde liegen und weldre Objektivität, Zu-
verlässigkeit und Gültigkeit er besitzt.
Für den Studierenden ist das Budr in seiner
übersidrtlidren Aussageform sidrer eine
wertvolle Hilfe; der Sondersdrullehrer, der
Iängst seine Studienzeit hinter sidr hat,
greife zu dieser Veröffentlidrung, damit er
vom heutigen Stand des psydrodiagnosti-
sdren Testens unterridrtet ist. Man kann
nur nodr sagen: Ein derartiges Werk
wünsdrt man sidr audr über ausgewählte
Verfahren zur Psydrodiagnostik der Hör-
und Sprad:behindertenl Arno schulze

Franz Masdrka und Kurt Enenkel: Mein
Kind hat Sdrwierigkeiten beim Spredren.
Aus der Reihe »Elternbibliothekn, heraus-
gegeben von Prof. Spiel, Heft 617. Yeiag
Jugend und Volk, Wien und Mündren, 1969.
64 Seiten, brosdriert, laminiert 39,- ö. S.

Das unter der Federführung des bekannten
Direktors der Spradrheilsdrule Wien, Sdrul-
rat Franz Masdrka, gesduiebene Aufklä-
rungsheft füllt die so oft zitierte »Lüd<e«
in dem Material, das der Kenntniserweite-
rung in Laienkreisen und besonders bei den
betroffenen Eltern dienen soll. Es bringt in
leidrt verständlidrem Stil, aber ohne sadr-
Iidre Einbuße, Informationen über die Ent-
wi&lung der Kinderspradre, über Störungen
der Spradrentwid<lung und über die fünf
Hauptgruppen der Spradrstörungen im
Kindesalter (Stammeln, Dysgrammatismus,
Näseln, Stottern, Poltern). Es werden audl
einige Beispiele der Spredrübungsbehand-
lung mit Übungsstoffen angegeben, und
eine Reihe von ansdraulidren Skizzen ver-
deutlidrt das Gemeinte. Besonders kommt es
den beiden Autoren darauf an, »ridrtiges

Verhalten, Vorbeugen und Vorsorgenn
(Seite 60) zu ermöglidren. Dieses Ziel wird
die kleine Sdrift erreidren, und sie sollte
eigentlidr allen Eltern nadr einer eingehen-
den spradrheilpädagogisdren Beratung in &e
Hand gegeben werden, damit sie als Er-
innerungsstütze »sdrwarz auf weiß nadr
Hause tragen« können, was man ihnen
gerade eindringlidr erklärt hat. Atno schutze

Neuauflagen der Übungsblätter zur §pradr-
behandlung von Johannes und Henning
Wulff. Verlag Wartenberg & Söhne, 2 Ham-
burg 50.

7. Folge: Für die Behanillung des ge-
sdrlossenen Näselns.

Gesdrlossenes Näseln ist fast immer bedingt
durdr Wudrerungen im Nasentrakt, durdr
Nasensdreidewandverbiegungen oder durdr
Sdrwellungen im Radren-Nasenbereidt. Da-
her muß zunädrst der Ärzt die Sanierung
vornehmen, Mitunter stellt sidt danadr be-
reits eine Klangverbesserung ein.

Die Durdrgängigkeit der Nasenwege ist
durdr gezielte Nasenbeatmung, audr beim
Sdrlafen, anhand der gegebenen übungen
zu verbessern und zu sidrern.

Bei Pharynxplastiken stellt sidr das ge-
sdrlossene Näseln dann ein, wenn die Öff-
nungen zur Nase zu eng geworden sind. Zur
Gewinnung eines normalen Stimmklanges
sind planmäßige Nasenatemübungen not-
wendig, die um so besser vonstatten gehen,

ie mehr sidr die organisdren Bedingungen
durdr Anpassung, Sdrrumpfung des Plastik-
gewebes und größere Beweglidrkeit seiner
Ränder verbessern. Sonst verrnag eine
leidrte Einkerbung der Ränder den Nasen-
weg wieder freizumadren. Übungen mit den
Nasallauten in Summ- und Silbenübungen,
in Wörtem und Redewendungen, Spridr-
wörtern, Gedidrten und sonstigen Texten
runden das Nasaltraining ab. Die Beispiele
sind verbessert und erweitert worden.

8. Folge: Für die Behandlung des offenen
Näselns.

Die 6. verbesserte Auflage bietet für das
Funktionstraining als Voraussetzung der Be-
handlung des offenen Näselns, das ja vor-
wiegend bei operierten Spaltkindern auf-
tritt, erweiterte Lippen-, Unterkiefer-, Zun-
gen-, Gaumen- und Atemübungen an. Erst
wenn die Luftfludrt durdr die Nase durdr

7t



die Gaumengymnastik zumindest annähernd
normalisiert ist, sollte die Stammelbehand-
lung einsetzen. Dazu werden die »Spredr-
fibeln und die Folgen 1,2,3, 4,5, 6 emp-
fohlen, und zwar je nadr Notwendigkeit, zu-
mal bei Spaltträgern vielfältige Lispel-,
Stammel- und Stimmfehler auftreten kön-
nen.

Zur Feststellung und Beseitigung der Hör-
und Stimmbililungsfehler, die beim offenen
Näseln auftreten, sind entspredrende Übun-

gen aufgeführt. Besondere Kapitel dienen
dem Training der Versdrlußlaute, die häufig
pharyngeal oder laryngeal verlagert sind.
Haben sidr diese Radren- oder Kehlstöße
statt des Knallens der Versdrlußlaute be-
sonders bei Erwadrsenen erst eingesdrliffen,
ist ein hartes und unerbitdidres Üben nidrt
zu umgehen.

Ansdrließend an eine Gaumenmandelent-
fernung sollte man stets eine Gaumensegel-
aktivierung vornehmen.

Die Seestadt Bremerhaven (140000 Einwohner,
Ortsklasse S) mit vielfältigen Freizeit- und Bil-
dungseinrichtungen sowie allen Schularten sucht
zum nächstmöglichen Termin eine

LOGOPADIN
für das Jugendamt.

Das Aufgabengebiet umfaßt die selbständige
Durchführung der Voruntersuchung und der Aus-
wahl der vom Städtischen Gesundheitsamt benann-
ten Kinder, die Erstellung von Sprachbefunden und
Anamnesen sowie die logopädische Behandlung
nach Art und Grad der Sprachstörung (überwiegend
Einzeltherapie von meist vorschulpflichtigen Kin-
dern).

Neben Fortblldungs- und Aufstiegsmöglichkeiten
wird Vergütung nach BAT entsprechend der Aus-
bildung geboten, ferner die im öffentlichen Dienst
allgemein gewährten Soziallelstungen (zusätzliche
Altersversorgung, verbilligter Mittagstisch, Bei-
hilfen usw.).

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Licht-
bild, handgeschriebener Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften) werden erbeten an den

Magistrat der Stadt Bremerhaven

- Personalamt -
265 Bremerhaven, Postfach 3224.
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10. Folge: Für die pädagogisdre Behand-
lung von Stimmstörungen und die Erziehung
zum gesunden und mühelosen Spredren.

Neben einer Übersidrt über die funktio-
nellen Stimmstörungen nadr Perello und
einer Darlegung der Zusammenarbeit mit
dem Phoniater oder HNO-Arzt sind Er-
läuterungen zrß stimspradrlid-ren Um-
erziehung aufgenommen worden.
Die stimmlidren Sdrwierigkeiten können an-
hand einer Beobadrtungsskizze und einer
Zeidrnung,Stimmuskelsdrädenn differen-
ziert, analysiert und lokalisiert werden. Hal-
tungs- und Spredratemfehler, Kehlweite und
Kehlenge werden ebenfalls durdr Zeidrnun-
gen veransdraulidrt.
An Vorübungen sind Haltungstraining, Ent-
spannungs- und Lo&erungsübüngen des
Körpers und der Spredr- und Stimmuskula-
tur angegeben. An speziellen Übungen zur
Stimmregulierung sind Summ- und Kling-,
Tonbildungs- und Sdrwellübungen, Fede-
rungsübungen des Kehlkopfes, Weitungs-
übungen des Sdrlundtraktes, Kau- und
Atemübungen zu finden.
Der Hauptteil ist ein Handbudr für Stimm-
bildung und Spredrerziehung und bietet da-
mit audr praktisdre Beispiele für die Spradr-
und Stimmbehandlung für ältere Sdrüler,
Gymnasiasten, Studenten, Kindergärtnerin-
nen, Jugendleiterinnen, Sozialpädagogen
und Lehrer mit Stimmsdrwierigkeiten. In
gegebenen Fällen ist es audr in der Stot-
terertherapie zu verwenden und kann als
übungsgrundlage der Folgen 14 (Stimm-
bildungsfehler) und 15 (Lautbildungsfehler)
benutzt werden.
Die neue Auflage bietet also dem Spradr-
heillehrer und Logopäden einen guten und
erprobten Einstieg in die pädagogisdre Be-
handlung von Stimmstörungen, dem Spredr-
erzieher und Deutsdrlehrer Einsidrt in
Stimmbildung und Spredrpflege mit dem
nötigen Ubungsmaterial. Sie ist wesentlid-r
erweitert und nodr verbessert worden.

Folge 14: Für die Beseitigung von Stimm-
bildungsfehlern.

Stimmbildungsfehler sind keine Stimm-
störungen oder Stimmkrankheiten, sondern
Mängel in der Spredratmung, Tongebung,
in der Einstellung des Ansatzrohres und des
Kehlkopfes, in der Stimm- und Spredr-
muskelspannung, in der Koordinierung von
Lippen, Unterkiefer, Zunge, Gaumen und

Atmung. Sie können bei spredrenden Be-
rufen zu Stimmsdrädigungen führen.

Die Stimmgebung eines Spradrbehinderten
ist ein Kriterium für seine Körperhaltung,
Spannung und Stimmung. Damit gibt sie
dem Spradrtherapeuten widrtige Hinweise
für seine Behandlung. Stimmbildungsfehler
aber muß man hören, spüren, differen-
zieren, Iokalisieren, analysieren und thera-
pieren können. Daher zeigt ein Beob-
arhtungssdrema auf, wie am Spredr- und
Stimmtrakt und sonst am Oberkörper Art
und Ort der Fehler abzulesen sind.

Es werden 15 Stimmbildungsfehler nadr Er-
zeugung, Kennzeidren und Beseitigung her-
ausgestellt. Es sind die verhaudrte, gepreßte,
feste, hohle, kloßige, kreisdrige, fladre, leise,
hölzerne, überlaute und überhohe Stimme,
das Nußkna&erspredren, Brummen, Fisteln
und das gesdrlossene und offene Näseln.
Die neue Auflage ist mit neuen Hinweisen,
Verbesserungen und Ergänzungen versehen
worden.

Folge 15: Für die Beseitigung von Laut-
bildungsfehlern,

Lautbildungsfehler sind keine Stammel-
fehler. Es sind dialekt- oder umwelt-
bedingte, ungenaue, spredrhygienisdr be-
lastende Vokale und Konsonanten, ver-
bunden mit Lautauslassungen, versdrluder-
ten Endsilben und sogar Verkümmerungen
von p, t, k zu b, d, g. Die Spredrerziehung
und genau so die Spradrbehandlung muß
sidr damit auseinandersetzen.

Es sind daher die Merkmale gesunder,
müheloser und exakter Lautbildung von an-
gestrengter, unsauberer und sdrädigender
Lautung zu erkennen, zu untersdreiden und
danadr die Fehler abzustellen.

Funktionstraining der Spredrmuskeln, mi-
misdr-gestisdre Beteiligung und die Ein-
bringung der Spredrkraft mittels Vital-
impulsen werden verdeutlidrt. Ein Vokal-
und ein Konsonantensdrema hinsidrtlicrh der
Lautbildungsstelle und eine Skizze über die
versdriedenen Artikulatinsgebiete, audr der
fehlerhaften, werden besprodren.

übersichten über alle Konsonanten nadr
Sdrreibung, Artikulationsgebiet, Artikula-
tionsmodus, Artikulationsstelle, Artikula-
tionsorgan, Sprechatemmodus, Zungen-
spitzenkontakt, Unterkiefersenkung, Zrn-
genrü&en-, Gaumensegel- und Lippenhal-
tung werden besdrrieben.



Eine Vokalübersidrt nadr deutsdrer und
phonetisdrer Sdrreibung, nadr Vokalgrup-
pen, Lippenhaltung, Unterkieferöffnung,
Zungenspitzenkontakt, nadt Vorder-, Mittel-,
Hinterzungenhaltung und nadr Gaumen-
segelbewegung werden aufgezeigt. An-
sdrließend werden alle Vokale und Konso-
nanten nadr Charakteristik, Fehlerhaftigkeit
und Verbesserung besprodren.

Wer Stammel- und Stimmsdräden beheben
will, wer Spredrerziehung und Stimmbil-
dung in der Sdrule, auf der Universität und
Äusbildungsinstituten, in Sdrulkindergärten
und Tagesheimen betreiben will, muß sidr
audr mit Lautbildungsfehlern und Redrt-
Iautung auseinandersetzen. Er findet in
diesem Heft Erläuterungen, Anregungen
und vor allem praktisdre Hilfen dafür.

-ap-

Beim Bezirksamt Charlottenburg von Berlin ist die Stelle eines

Rektors
- Besoldungsgruppe A 14 + Stellenzulage - an der Helen-Keller-
Sonderschule zu besetzen.

Kennziffer: 4/1972

Anforderungen: Es kommen nur Bewerber in Betracht, die über die Aus-
bildung als Lehrer an Sprachheilschulen verfügen und
modernen pädagogischen Bestrebungen aufgeschlossen
gegen überstehen.

Bewerber(innen), die die laufbahnrechtlichen Voraussetzungen erfüllen,
werden gebeten, ihre Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen beim

einzureichen.

Bezirksamt Charlottenburg von Berlin
Abteilung Volksbildung - Schulamt -I Berlin 19, Heerstraße 12

Am lnstitut für Sonderpädagogik in Mainz der

ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTLICHEN HOCHSCHULE
RHEINLAND-PFALZ

sind im Fachgebiet

Sonderpädagogik
zwei Akad. Rats- bzw. Oberratsstellen

(Besoldungsgruppe A 13 / A 14 LBesG) zu besetzen.

Vorausgesetzt werden ein erfolgreich abgeschlossenes Studium und die
Promotion bzw. die Zweite Stäatsprüfung. Schulerfahrung, möglichst Son-
derschulerfahrung, ist erwünscht.

Bewerbungen werden bis zum I5. Mai 1972 an den Rektor der Erziehungs-
wissenschaftlichen Hochschule Rheinland-Pfalz, 6500 Mainz, Raimundi-
straße 2, erbeten.
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Möchten Sie an einer Teamarbeit in heilpädagogischen Tagesstätten bei
geistig oder körperlich behinderten Kleinkindern oder bei geistig behin-
derten Jugendlichen verantwortlich teilnehmen?

Sie werden sofort oder auch später eingestellt, wenn Sie

rlugenclleitenin oder Sozialpädagoge
l$ndengärtnepin odeF Enziehen(in)
l(nankengyltrnastin
Spnecherz-eheF(ln) oderr Logopädin
l$ndenptlegenin
sind.

Erfahrene und zusätzlich ausgebildete Fachkräfte sind besonders erwünscht.
Sie können sich jedoch auch in die sonderpädagogische oder spezielle
therapeutische Arbeit unter fachlicher Anleitung einarbeiten und Fort-
bildungsveranstaltungen besuchen.

Arztliche, psychologische und fachliche Beratung ist gegeben.

Die Vergütung erfolgt nach dem Bundes-Angestelltentarifvertrag (BAT).
Die Eingruppierung richtet sich nach Ausbildung, Aufgabenbereich und
früheren Tätigkeiten.

Geboten werden:

O Geregelte Arbeitszeit
O Kinderzuschlag vom 1. Kind an

O Beihilfen im Krankheitsfall
O zusätzliche Altersversorgung
O Zuschuß zum Erholungsurlaub durch das Sozialwerk e. V.
O ggf. Reise- und Umzugskosten sowie Trennungsentschädigung.

Anfragen und Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf
und beglaubigten Zeugnisabschriften werden erbeten an:

Iugendamt der Stadt Köln - Koordinationsstelle -5 Köln 1, Schaevenstraße 'l b, Telefon: (0221) 2093344 oder 2093485.
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Erzieherinnen, Erzieher, Kindergärtne-
rinnen, Kinderpflegerinnen, Sprachthera-
peuten, Psychologen, Heilpädagogen,
Sozialarbeiter, Psychagogen, Sozial-
pädagogen, Verwaltungsfachleute
und andere.

Wir:
das Sprachheilzentrum Werscherberg
der Arbeiterwohlfahrt.

ln unseren Abteilungen in

Wersclrerberg Post Bissendorf ,

Osnabrück, Aurict, Wilhelmshaven
und Bad Salzdetfurth
gehen wir neue Wege in der Sprachheil-
arbeit und der Vorschulpädagogik.
Wir arbeiten in sehr kleinen Gruppen
mit sprachverzögerten Vorschulkindern
unterschiedlichster Begabung, mit
stotternden Volksschülern und sprach-
behinderten Sonderschülern.

ln unserer wissenschaftlichen Abteilung
werden ständig neue Wege für die
Praxis gesucht und gefunden.

Wir suchen
weitere Kollegen
Besonders: Kinderpflegerinnen,
Erzieheri n nen, Erzieher, Sozia lpäda go gen,

Heilpädagogen, Sozialarbeiter,
Psychologen.

Den pädagogischen Mitarbeitern mit
Erfahrung in der Sprachheilfürsorge
bieten wir an unserer Sprachtherapeuti-
schen Lehranstalt die Möglichkeit
einer 1 %jährigen Zusatzausbildung
(gefördert nach dem AFG) zum staat-
lich anerkannten Sprachtherapeutischen
Assistenten
(BAT lVb/lVa)

Außerdem bieten wir:
Vergütung BAT (Erzieher

Vc/V b):
Sieben Wochen Urlaub; zusätzliche
Altersversorgung, Beihilfen in Krankheits-
fällen, Weihnachtsgeld, Zulagen nach

dem ZTV, Erstattung der Kosten für
Vorstellung und Umzug, bestens
geregelte Arbeitszeit.
Selbstverständlich besorgen wir
eine Wohnung.

Falls Sle lnteresse haben, eine unserer
Abteilungen kennenzulernen, wenden

Sie sich bitte an;

Arbeiterwohlfahrt
Bezirksverband Weser-Ems e.V.
2900 Oldenburg
Haareneschstraße 70

Telefon (0441) 27715
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Bücher zur Sprach- und
Hörgeschäd igten pädagog i k

spradraulbauhllfe bel gehtlg behlnderton
Klndem
Von Professor Dr. Mlchael Atzesbotget, 2.,
durchgesehene und ergänzte Aurlage. 162 Sei-
ten. Kart. DM 20,40.

Sprachblldung bel Lembehlndeden
/\ Von Prof. Dr. Midrael Atzesbetger. S., ergänzle' ' Auflage. 109 Seiten. 1969. Kart. DM 13,80.

Grundbegrllle der Phonetlk
Ein Repetltorlum der Phonetlk füt Spraühell-
pädagogen. Von Prof. Dr. Olto von Essen.2.,
durchgeseheneAuJlage. 66 Seiten. Kart. DM 6,80.

Logopädlsdre Unter3udrung und Behandlung
bel lrilhklndlldr Hlrnges.rrädlgten
Von Paul Goldschmidt, Logopäde. 130 Seiten.
Mit 2 Abb. Kart. DM 14,90.

Zur Verhlltung und Behandlung des Slollerns
Von Prof. Ot. Gethad Heese. 3., erweiterte
und umgearbeiteteAuflage. 69Seiten. Mit 2Abb.
Kart. DM 7,20.

Dle fröhllcfie Spreclrschule
Theorie und Praxis der hellpädagoglschen
Behandlung von Sprcchstörungen, Mit elnem
Obungsteil zur Beseitigung von Sprachlehlern,
zugleidt zü allgemeinen Förderung der Sptech-
gesüid<llchkeit und Sprechlust der Kleinen.
Von A. RöBler f. 7. verbesserte Aullage von
Gerhard Geiss/er. Mit 3 Handzeicfientafeln. 120
Seiten. Kart. DM 8,80.

Lelttaden der pedagoglsdren Stlmmbehandlung
Von Prof. Or. H.-H. Wänglet.2., erweiterte und
umgearbeitete Auflage. 102 Seiten. Mit 16 Abb.
Kart. DM 11,20.

Dle Behandlung von Stammeltehlern
S N ach h e i I päd agogiscl,es Obungs buch. V on F r i t z

 \ Jaworek und Enö Zaborsky. 107 Seiten. Mit 11
Abb. Kart. DM 15,80

Spradrerzlehungrhlllen bel gelstlg behlnderlen
und spladlentwid(lungsgerlörten Klndem
Pßxls dü Sqachlörderung ln Eltenhaus, Kin-
dergatten und Schule. Von Prof. Dr. Konrad
Jose, und Sprachheillehrer Güntet Böckmann.
2., unveränderte Auflage. 57 Seiten. Kart.
DM 7,50.

Spracfianbildung bel Gehörlosen
Herausgegeben von Prof. Dr. Heribert Jussen
unter Mitwirkung von G. Alich, H. Götzen,
E. Kern, H. Neumann und J. 7igges.71 Soiten.
Kart. DM 8,90.

Lautblldung bel H6rgesdrädlglen
AbriB einer Phonetik. Von Professor Dt. Mattln
Kloster Jensen und Prof. Dt. Hetibett Jussen,
216 Seiten. Mit 13 Abb. und 2 Umscilagklapp-
taleln. Kart. OM 28,50.

Heus-Sprac*rerzlehung lär hörgeBdrädlgte
Klelnklnder
Eln neuq weg ln die Ffiherziehung hügeschä-
digter Kinder. Von Dozent Armin Löwe. 2., über-
arbeitete und ergänzte Auflage. z Seiten. Mil
4 Tafeln und 2 Abb. Kart. DM 8,20.

Artlkulatlon33törungen
Diagnose und Behandlung. Von Charles van
Biper und John V. lrwin. Aus dem Engliscfien.
197 Seiten. Mit «l Abb. Kart. DM 30,40.

Hörenlernen lm Splel
Praktische Anleitungen lür Hüübungen mlt hör-
geschädigten Kleinkindern. Von Oözent Atmin
löwe. ln Anlehnung an das Buch ,,Play it by
Ear!" Von Edgar L. Lowell und Marguerite Sto-
ner. 12 Seiten. Mit 49 Abb. Kart. DM 14,40.

Lesesplele lär behlnderle Klohklnder
Praktlsche Anleitungen lür Eltemhaus, Klndet-
garten und Klinik. Von Dozent Armin Löwe,73
Seiten. Mit 55 Abb. Kart. DM 7,70.

9pradrlördernde Splele tllr hölgesdrtdlgte
Klelnklnder
Anleitung füt Elternhaus und Klndergaften.Von
Dozenl Atmin Löwe. 2., überarbeitete und er-
gänzte Auflage. 136 Seiten. Mit 66 Bildern. Kart.
DM 14,20.

Frühertassung, Fr0herkennung, Frohbelreuung
hörgeschädlgler Klndel
Von Prof. Armin Löwe. 153 Seiten. Mit 21 Abb.
Kart. DM 25,-.

Pollem
Erkennung, Ursachen und Behandlung. Yon
Prof. Dr. Ridtard Luchsinger. TS Seiten. Mit 11
Abb. Kart. DM 8,-.

Zur Slruklur der Spradrgesdrädlglenpädagoglk
Von Prof. Dr. Werner Orthmann. 166 Seiten. Mit
7 Abb. Kart. DM 19,-.

Rhylhml3clFmuslkalllctt€ Erzlehung ln dor
Spracfihellscfiule
Ein Beitrag zu den Grundlagen und Mögliükel-
ten. Von Hans-Joachim Reckllng. 87 Seiten.
Kart. DM 10,70.

manhold
Garl Marhold
Verlagsbuchhandlung
1 Berlin 19, Hessenallee 12



Lehrmittel und Schriften
zur Sprachheilpädagogik

Herausgegeben von der
Deutschen Gesellschaft für Sprachheilpädagogik e. V.

Ubungsblätter zur Sprachbehandlung
l8 Folgen in Einzelheften und als Sammelband

Testmittel zur Sprachbehandlung
Untersuchungs- und Behandlungsbogen

Beratungsschriften für Eltern und Erzieher
Empfehlenswert für Erziehungsberatungsstellen

und Sprachheilambulanzen

Sprachstörungen in der Volksschule
Eine Hilfe für Lehrkräfte aller Schulen zur Erkennung

von Sprachstörungen

50 Geschichten zum Weiterspinnen
Ein Büchlein, das Sprachnot und Sprechscheu überwinden hilft.

Tagungsberichte
Abhandlungen über Theorie und Praxis der Sprach-

und Stimmbehandlungen

Die Sprachheilarbeit
Fachzeitschrift f ür Sprach geschädi gten-

und Schwerhörigenpädagogik

Ausführliche Prospekte auf Anforderung direkt vom Verlag:

Wartenberg & Söhne . 2 Hamburg 50 . TheodorstraBe 4l


